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der „Verbund des jungen Polens“ 
bleibt im Non. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die ſogenannte „Sezeſſions“⸗gruppe des „Verbandes 
des jungen Polens“, d. h. derjenige Teil des Verbandes, 
welcher dem ehemaligen Leiter Jerzy Rutkowſki und 
deſſen nächſten Geſinungsfreunden gefolgt iſt, möchte ſich 
weiterhin als „Verband des jungen Polens“ betrachten, 
was ſich, in Anſehung der Tatſachen, die ſich ſeit dem Aus⸗ 
zug dieſer Gruppe aus dem Lager der Nationalen Einigung 
ergeben habe, jedenfalls als eine problematiſche Auffaſſung 
erweiſt. Nach der Selbſtändigkeitserklärung, die von Rut⸗ 
kowſki und ſeinem nächſten Anhang abgegeben wurde, er⸗ 
folgten nämlich prompt von der Leitung des Ozon Gegen⸗ 
maßnahmen, welche den Beſtand des geſamten Organiſa⸗ 
tionsgerüſts und die Beibehaltung des überwiegenden 
Teils der Anhängerſchaft des Verbandes — im Lager der 
Nationalen Einigung zur Folge hatten. 


Die erſte Maßnahme war der feierliche Ausſchluß Rut⸗ 
kowſkis und ſeiner Mitmeuterer aus dem Lager unter 
Brandmarkung ihres Vorgehens und die Erſetzung der 
ausgeſchloſſenen Würdenträger durch andere Verbands⸗ 
mitglieder in einigen wichtigen Stellungen. Schon dieſe 
Maßnahme hat ihre Wirkung auf Unſchlüſſige und Schwan⸗ 
kende; eine Anzahl von Provinzgrößen des Verbandes hat 
nämlich ſofort die Ozon⸗Leitung verſtändigt, daß die 
Sezeſſion ohne ihr Wiſſen erfolgt ſei, und daß ihre Unter⸗ 
ſchriften unter die Sezeſſionserklärung ohne vorherige Ein⸗ 
holung ihrer Einwilligung geſetzt worden wären. Gleich⸗ 
zeitig liefen in der Ozon⸗Zentrale telegraphiſche Treue⸗ 
verſicherungen aus verſchiedenen regionalen Mittelpunkten 
des Verbandes ein. Im Ergebnis weiterer interner Maß⸗ 
nahmen kam ſchon nach einigen Tagen eine nach außen hin 
deutliche Scheidung zwiſchen den Abtrünnigen und er 
Hauptmaſſe der Verbandsanhänger, die ſich der neuen Be⸗ 
börde unterworfen hatten, zuſtande. In dieſer Situation 
ging der für die Dauer der Sanierung zum Hauptleiter 
des „Verbandes des jungen Polens“ beſtellte Mjor 
Galinat zu einer durchgreifenden Generalaktion über, 
deren Beginn ein an alle Verbandsmitglieder gerichteter, 
5 charakteriſtiſcher Aufruf anzeigt, in dem es u. a. 

eißt: } 

„Jerzy Rutkowſki hat mitſamt einer Gruppe von Mit- 
gliedern, die in der Leitung des „Verbandes des jungen 
Polens“ waren und fremden Mittelpunkten der politiſchen 
Verfügung unterſtanden, an der Idee der Zuſammenarbeit 
und der unzerreißbaren Verbundenheit der 
nationalen Jugend mit dem Legionär⸗ und 
Soldatenlager Verrat begangen. 


„Die großen Ziele der ideellen Erziehungsarbeit des 
„Verbandes des jungen Polens“ wurden auf dieſe Weiſe 
durch Rutkowſki und ſeine Genoſſen den momentanen 
politiſchen Intereſſen einer Gruppe von 
Perſonen untergeordnet, entgegen den grund⸗ 
legenden Vorausſetzungen der Organiſation, die ſich auf 
die Februar⸗ und die Juni⸗Erklärung des Lagers der 
Nationalen Einigung ſtützt. 

„„Das Gelöbnis auf dieſe Erklärung haben alle Mit⸗ 
alieder des „Verbandes des jungen Polens“ abgegeben; 
von dieſem Gelöbnis kann nur der Chef des Lagers der 
Nationalen Einigung entbinden; jedes eigenmächtige Auf⸗ 
treten — iſt Verrat und Diverſion. 5 

„Die Leitung des Verbandes wird alles tun, daß ſich 
der Verrat der Organiſationsfahnen und 
das Verlaſſen des Poſtens nicht wiederhole, 
welchen jeder ehrliche Nationaliſt mit allen ſei⸗ 
nen Kräften verteidigen ſoll. 

„Kollegen! Wir warnen euch vor der verworrenen Di⸗ 
verſtonsaktion der Anftifter zur Spaltung, welche eure 
Anhänglichkeit an die Organiſation werden ausnutzen 


wollen und den Namen der Organiſation zur Spaltungs⸗ 


aktion mißbrauchen werden. 

„Beinahe aus allen Kreiſen und Zweigſtellen des Ver⸗ 
bondes laufen Telegramme und Briefe ein, es melden ſich 
Delegationen von Verbandsmitgliedern und Terrain⸗ 
Behörden mit der Verſicherung der einheitlichen und uner⸗ 
ſchütterlichen Haltung in den Reihen des „Verbandes des 
jungen Polens“, als der Vorhut der nationalen 
Jugendbewegung des Lagers der Nationa⸗ 
len Einigung. : a 

„Diele Einheitlichkeit der Meinung der Verbandsmit⸗ 
glieder, die untergraben wird durch die Sendl!nge 
der Diverſionsgruppe, die vor keinen Mitteln 
zurückſchreckt, um ihr Ziel zu erreichen und ſich der 
se, der Intrige und der Hinterliſt be⸗ 
dient, bietet eine umſo ſtärkere Gewißheit, als die Hal⸗ 
tung der Organiſation als einer Ganzheit und deren Ar⸗ 
beit nicht einen Augenblick eine Hemmung erleiden 
werden. . 

f „Im. Namen der großen Aufgaben des „Verbandes des 
Engen Polens und der ganzen jungen Generation ruft 

'e Leitung alle Verbandsmitglieder mit der Parole auf: 
In die Reihen und zum Kampf mit offenem Vi⸗ 
er um die nationalen Ideale Polens“. f 

* 

Es iſt kaum zu bezweifeln, daß das geſamte Organiſa⸗ 
honsgerüſt des Verbandes, das im Ozon verblieben iſt, 
eine unvergleichlich beſſere Pofition haben muß als die 
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loſen Scharen der Abtrünnigen, die zwar die Namen des 
Marſchalls Pitſudſki und des Marſchalls Smigty⸗Rydz im 
Munde führen, aber im Grunde doch nichts anderes als 
eine zerſetzende Oppoſition betreiben, die dazu verurteilt 
iſt, früher oder ſpäter in den Strom der endekiſchen und 
alſo letzten Endes — antis⸗pilſudſkiſti⸗ 
ſchen und dem jetzigen Regime unperſönlich gegenüber⸗ 
ſtehenden Oppoſition einzumünden. Und weil dieſe Oppo⸗ 
fition von dieſen abtrünnigen Scharen Zuzug erwartet, 
bringt ſie ihnen ein ſo auffallend lebhaftes Intereſſe ent⸗ 
gegen. 


Der Weg zur Einheit 
des Deutſchtums in Polen. 


Der Rat der Deutſchen ſchafft die 
völkiſche Geſchloſſenheit. 


Poſen, 25. April 1938 (D. P. D.). Der Rat 
der Deutſchen in Polen, der ſeit ſeiner Begründung 
die Einigung des Deutſchtums anſtrebt, hat in 
ſeiner Sitzung vom 25. April 1938 die Errichtung einer 
das geſamte Deutſchtum in Polen umfaſſenden 
völtifhen Organiſation beſchloſſen. 

Der Rat wird den Plan zum Aufbau dieſer Dr» 
ganiſation in einer für den 26. April 1938 angeſetzten 
gemeinſchaftlichen Beſprechung der Jungdeutſchen 
Partei zur Kenntnis geben und ſie zur Mitarbeit an 
der Verwirklichung dieſes Planes auffordern. 


* 


GSinter dem Nai der Deutſchen in Polen ſtehen fol 
welche die über wälti⸗ 


gende Organifatinnen, 
gende Mehrheit des Deutſchtums erfaſſen: 
Deutſche Vereinigung für Poſen und Pommerellen 
Deutſcher Volksbund für Schleſien s 
Deutſcher Volksverband für Mittelpolen 
Deutſcher Volksrat für Kleinpolen 
Deutſche Volksvertretung in Wolhynien 
Deutſcher Volksblock für Schleſien 
Deutſche Partei in Bielitz und Biala 
Verband Deutſcher Katholiken in Polen. 
7 ⁵ä T dd ERTL ER AUUTZTTTEEE 


Engliſch⸗jriſcher Vertrag unterzeichnet. 


Das neue anglo⸗iriſche Abkommen, das nach ausge⸗ 
dehnten und verſchiedentlich unterbrochenen Verhandlungen 
erzielt werden konnte, iſt am Montag nachmittag in London 
von Premierminiſter Chamberlain und dem Miniſter⸗ 
präfidenten des Jriſchen Freiſtaates de Valera unter⸗ 
zeichnet worden. 

Der Vertrag enthält, wie in Londoner politiſchen Krei⸗ 
ſen behauptet wird, folgende Punkte: Großbritannien und 
Irland heben die mit dem Beginn des Zollkrieges 
zwiſchen den beiden Staaten eingeführten Schutzzölle auf, 
und Irland wird auf dieſem Gebiet ebenſo wie die anderen 
Dominien auf Grund des in Ottawa abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommens behandelt werden. Großbritannien wird irlän⸗ 
diſche landwirtſchaftliche Produkte, Irland dagegen engliſche 
fertige Erzeugniſſe und gewerbliche Produkte einführen, die 
es ſeit dem Jahre 1931 vorwiegend aus Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika bezogen Hatte. 
Da mit dem Augenblick der Liquidierung des Zollkrieges 
in Irland große Summen frei werden, die bis jetzt für 
Exportprämien beſtimmt waren, verpflichtet ſich Irland, 
dieſes Geld zum Ausbau wichtiger ſtrategiſcher 
Punkte im Lande zu verwenden. Als Gegenleiſtung da⸗ 
für verpflichtet ſich Großbritannien, ſeine Garniſonen aus 
drei derzeitigen Punkten in Irland zurückzuziehen. Dieſes 
übernimmt von nun an die Verteidigung ſeines Landes 
und trägt dafür auch die Koſten. 0 

* 


England kündigt das Abkommen 
über Sichtvermerkbefreiung. 


Die Engliſche Regierung hat durch ihre Botſchaft in 
Berlin der Reichsregierung mitteilen laſſen, daß ſie das 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Großbritannien beſtehende 
Abkommen über die Befreiung der beiderſeitigen Staats⸗ 
angehörigen vom Sichtvermerkzwang zum 21. Mai 
1938 kündige. Die Maßnahme der Engliſchen Regierung iſt, 
ſo betont das Deutſche Nachrichten⸗ Bureau, zu bedauern, 
weil ſie eine erhebliche Erſchwerung des normalen 
deutſch⸗engliſchen Reiſeverkehrs mit ſich bringen wird. Wie 
außerdem verlautet, will die Engliſche Regierung die In⸗ 
haber öſterreichiſcher Päſſe ſchon vom 2. Mai an nur 
dann zur Einreiſe nach England zulaſſen, wenn dieſe Päſſe 
mit einem engliſchen Sichtvermerk verſehen ſind. 

* 
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Eire wählt einen 


proteſtantiſchen Staatspräſidenten. 


Am 31. Mai findet in dem neuen unabhängigen Staat 
Eire (Irland) die erſte Volksabſtimmung zur Wahl des 
Staatspräſidenten ſtatt. Nach längeren Beſprechun⸗ 
gen wurde zwiſchen der Regierungspartei und der Oppoſi⸗ 
tion eine Einigung darüber erzielt, für den Präſidenten⸗ 
poſten Dr. Douglas Hyde aufzuſtellen. Die Wahl 
Hydes zum erſten Präſidenten von Eire dürfte damit 
geſichert ſein. “ 

Douglas Hyde, der ſchon 78 Jahre alt iſt, genießt als 
Dichter und Hiſtoriker einen großen Ruf. Kein Ire hat ſich ſo 
ſehr um die Wiederbelebung der iriſchen Sprache verdient ge⸗ 
macht, wie Douglas Hyde. Hyde war bei der Gründung der 
Gaelie League — der Vereinigung iriſcher Patrioten, die 
die alte iriſche Kultur neu erſtehen laſſen wollten — im Jahre 
1898 zu deren Präſidenten gemacht worden. Das Ziel, das ſich 
damals jene Männer geſtellt hatten, iſt zwar noch nicht 
erreicht, aber die iriſche Sprache iſt heute zur Grundſprache in 
allen iriſchen Schulen geworden. 

Der für das Präſidentenſchaftsamt Auserſehene hat 
unter dem Schriftſtellernamen An Craoibhin Aoibhinn — 
„das köſtliche Zweiglein“ — namentlich volkskundliche 
Werke geſchrieben. Im Dubliner Trinity College iſt er 
viele Jahre hindurch Profeſſor der iriſchen Sprache geweſen. 
Nach ſeiner Wahl wird er mit einem Jahresgehalt von 
15000 Pfund in den im Phönix⸗Park gelegenen Palaſt der 
früheren engliſchen Vizekönige einziehen. f 

Douglas Hyde iſt der Sohn eines proteſtantiſchen Pfar⸗ 
rers. Daß ein Proteſtant erſter Präſident Irlands 
werden ſoll, könnte, ſo hofft man wenigſtens in Dublin, 
vielleicht auch das proteſtantiſche Ulſter verſöhn⸗ 
licher ſtimmen. 


Dor dem Abſchluß eines militäriſchen 
Vertrages zwiſchen Paris und London. 


Der Londoner Beſuch der franzöſiſchen Miniſter Da⸗ 
ladier und Bonnet iſt nunmehr für die Zeit vom 
27. bis 29. April feſtgeſetzt worden. Die franzöſiſchen Mi⸗ 
niſter verlaſſen Paris am Mittwoch nachmittag auf dem 
Flugwege und kehren am Freitag abend in die franzöſiſche 
Hauptſtadt zurück. 


Wie aus Paris gemeldet wird, findet am Dienstag am 
Quai d'Orſay ein Miniſterrat ſtatt, der ſich in der 
Hauptſache mit den Fragen der Außenpolitik (London, Rom 
und Genf) ſowie den mit den Miniſterreiſen zuſammenhän⸗ 
genden Finanz⸗ bzw. Währungsproblemen befaſſen wird. 
Dieſen Miniſterbeſprechungen werden noch Beratungen des 
Miniſterrats mit einem ſehr wichtigen Mann der britiſchen 
Politik, nämlich dem Kriegsminiſter Hore⸗Beliſha, 


vorausgehen, der auf der Rückfahrt von Rom nach London 


am Sonntag in Paris Station machte. Hore⸗Beliſha war 
an dieſem Tag Gaſt Daladiers und hatte Gelegenheit, mit 
dieſem einen letzten Kontakt vor der Londoner Zuſammen⸗ 
kunft zu nehmen. a f N 

In der Zuſammenkunft Hore⸗Beliſha — Daladier, der 
beiden Fachleute auf dem Gebiet der nationalen Verteidi⸗ 
gung, wird das militäriſche und Rüſtungs⸗ 
problem zwiſchen England und Frankreich 
beſonders in den Vordergrund geſtellt werden, und man 
rechnet damit, daß es in London zum Abſchluß eines rein 
militäriſchen Vertrags kommt. Es liegt auf der Hand, daß 
durch die militäriſche Verbindung auch die politiſche eine 
noch ſtärkere Zuſammenziehung erfahren wird als bisher. 


Der engliſche Kriegsminiſter bei Muſſolini 


Der italieniſche Regierungschef Benito Muſſolini 
empfing am Sonnabend um 16 Uhr den engliſchen Kriegs⸗ 
miniſter Hore⸗Beliſha zu einer Unterredung. Vor⸗ 
mittags hatte Hore⸗Beliſha die Kaſernen des zweiten 
Grenadier⸗Regiments beſucht, wo er vom Staatsſekretär im 
Kriegsminiſterium General Pariani, dem Kommandeur 
des hieſigen Armeekorps und zahlreichen Offizieren empfan⸗ 
gen wurde. Als Hore⸗Beliſha die Kaſernenanlagen betrat, 
wurde er mit der engliſchen Nationalhymne be⸗ 
grüßt, die damit zum erſtenmal ſeit der Zeit der Genfer 
Sanktionen wieder in Italien geſpielt worden iſt. Nach 
Abnahme der Parade begab ſich der engliſche Kriegsminiſter 
in das Hiſtoriſche Muſeum und nahm anſchließend an 
einem ihm zu Ehren von Außenminiſter Graf Ciano im 
Offizierskaſino veranſtalteten Eſſen teil. 

In den erſten Nachmittagſtunden wohnte Hore⸗Beliſha 
vor ſeinem Beſuch bei Muſſolini ſportlichen Vorführungen 
im Campo Polo bei. Den Abſchluß der Sonnabend⸗Ver⸗ 
anſtaltungen bildete ein Gſſen in der Engliſchen Botſchaft, 
zu dem zahlreiche hohe italieniſche Perſönlichkeiten erſchienen 
waren. 


Wieder ſchweres Erdbeben in der Türlei. 


In Ankara wurden Montag morgen um 330 Uhr zu⸗ 
erſt ſchwache Erdſtöße regiſtriert, denen um 9.15 Uhr ein 
furchtbares Beben folgte. Mitteilungen beſagen, daß 
das Zentrum des Bebens Kirſehir iſt, wo ſchwere Schäden 
angerichtet wurden. Die Erdſtöße find von donnerartigem 
unterirdiſchem Rollen begleitet und dauern noch immer an. 
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deutſchen Problems. 
Preſſe erwartet ebenfalls eine vorwiegend ablehnende Hal⸗ 


reſidenten aufgeſetzt hatte. 


Nur ablehnende Stimmen in Prag. 


Mit der Programmverkündung der Sudetendeutſchen 
durch Konrad Henlein in Karlsbad iſt die ſudeten⸗ 
deutſche Frage in ein neues Stadium getreten. 
Henlein hat den Plan für eine Brücke zwiſchen Deutſchen 
und Tſchechen gezeichnet. Es liegt nun an den Tſchechen, ob 
ſie bereit ſind, ihren Teil zu dem Bau der Brücke zu leiſten. 


Wenn man aus der tſchechiſchen reſſe die 

kommende Haltung der Prager Regierung 

entnehmen dürfte, muß man allerdings zu der 

Vermutung kommen, daß Prag weiter denn je 

von der Bereitſchaft zu einer Verſtändigung 
entfernt iſt. 


Die tſchechiſche Preſſe, und zwar mit einer gewiſſen 
Einheitlichkeit in der Linie, unbeſchadet ihrer innen⸗ 
politiſchen Hallung, lehnt überwiegend die Forderungen 
Konrad Henleins ab. Es finden ſich Urteile, die die Rede 
als unerhörte Frivolität bezeichnen und Henlein eines 
Radikalismus beſchuldigen, den er bisher nicht an den Tag 
gelegt habe. Es ſei jetzt, ſo heißt es u. a., für alle Welt 
klar, weſſen Politik die Sudetendeutſchen machten. Hier⸗ 
auf könne nur ein entſchloſſenes „Niemals“ erklingen. Es 
dürfe nicht zugelaſſen werden, daß die Sudetendeutſchen 
einen eigenen Staat im Staat errichteten. Es ſei uner⸗ 
träglich, daß die Sudetendeutſche Partei ſich als offizieller 
Ableger des reichsdeutſchen Nationalſozialismus etabliere. 


In dieſem Stil geht vorwiegend das tſchechiſche Preſſeurteil 


weiter, und es ſind nur wenige Anſätze zu erkennen, die 
etwas Verſtändnis für das Weſen der ſudetendeutſchen 
Forderungen zeigen. 

Die Haltung der internationalen Preſſe bietet 
vorwiegend auch keinen Beitrag zur Löſung des ſudeten⸗ 
Die engliſche und die franzöſiſche 


tung der Prager Regierung gegenüber den ſudetendeutſchen 
Forderungen. Man ſpricht von einem Diktat, das Henlein 
der Regierung vorgelegt habe. Man verneint den Ent⸗ 
ſpannungscharakter ſeiner Ausführungen; im günſtigſten 
Fall beurteilt man ſeine Rede als Wahlrede für die Ge⸗ 
meindewahlen in der Annahme, daß Henlein über die ein⸗ 
zelnen Punkte mit ſich reden laſſen werde. Ganz anders iſt 
hingegen die Reaktion der oſt⸗ und ſüdoſteuropäi⸗ 
ſchen Preſſe. Dieſe Staaten als unmittelbare Nachbarn 
der Tſchechoſlowakei und ſelber ausgezeichnet durch reiche 
Erfahrungen mit fremden Nationalitäten erkennen die 
Berechtigung der Henleinſchen Forderung an und geben der 
Tſchechiſchen Regierung den Rat, ſich weitgehend die Vor⸗ 
ſchläge der Sudetendeutſchen als Element einer ſicheren und 
beſtändigen Befriedung zu eigen zu machen. 

Immerhin befinden ſich auch in der franzöſiſchen Preſſe 
Außerungen, die anerkennen, daß Henlein die ſtaatlichen 
Intereſſen der Prager Republik mit ſeinen Forderungen 
nicht berühre, indem er weder verlange, daß die ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete dem Deutſchen Reich angeſchloſſen werden 
ſollten, noch eine militäriſche Autonomie verlangte. Mit 
dieſen Feſtſtellungen iſt in der Tat der Kernpunkt des 


Problems getroffen. Denn die Sudetendeutſchen verlangen 
nichts anderes als die Verwirklichung der Verſprechungen, 
die ihnen vor zwanzig Jahren nach dem Muſter des Schwei⸗ 
zer Staatsaufbaus gemacht worden ſind. 


Die Untebdrüdung der polniſchen Minderheit 
in der Tſchechoſlowakei. 


Die geſamte Warſchauer Morgenpreſſe beſchäftigt ſich 
eingehend mit den auch gegen die polniſche Minder⸗ 
heit in der Tſchechoſlowakei angewandten Unter⸗ 
drückungsmaßnahmen der ſſchechoſlowakiſchen Be⸗ 
hörden. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt einen Be⸗ 
richt des in Mähriſch⸗Oſtrau erſcheinenden polniſchen Blat⸗ 
tes „Dziennik Polſki“ wieder, in dem gegen den Bau 
neuer tſchechiſcher Schulen und gegen die Errich⸗ 
tung tſchechiſcher Genoſſenſchaften im Teſchener Schleſiſchen 
Gebiet Einſpruch erhoben wird. Das polniſche Minder⸗ 
heitenblatt ſtellt feſt, daß dieſe Maßnahme einen 


Anſchlag auf die wirtſchaftlichen Rechte 
der polniſchen Bevölkerung 


in der Tſchechoſlowakei darſtelle. Die tſchechiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſollten nämlich nur nicht das polniſche Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, ſondern auch die polniſchen Kaufleute und 
Handwerker ruinieren. Ein Teil des Artikels des polni⸗ 
ſchen Blattes wurde von den tſchechiſchen Behörden beſchlag⸗ 


In einer anderen Meldung des „Dziennik Polſki“, die 
gleichfalls von der Pat übernommen wird, wird auf die 
Rolle der Kommuniſten unter der polniſchen Bepöl⸗ 
kerung in der Tſchechoſlowakei hingewieſen. Das Blatt 
ſtellt feſt, daß die kommuniſtiſche Bewegung im Teſchener 
Schleſien eine Filiale der Komintern ſei, die von 
bezahlten Agenten Moskaus geleitet werde. Die Komintern⸗ 
Agenten hätten unter der polniſchen Bevölkerung in der 
Tſchechoſlowakei die falſche Parole einer Verbrüde rung 
mit den Tſchechen verbreitet, um ſo für ſich beſſere 
Lebensbedingungen zu ſchaffen. Hinter dieſen Parolen aber 
verberge der Kommunismus nur ſein eigenes Geſicht. Der 
Verband der Polen in der Tſchechoſlowakei kenne das Re⸗ 
zept zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit im Teſchener 
Schleſien; deshalb verlange er die Autonomie. 


Starkes Echo der Forderungen Henleins in Polen 


Die Forderungen Henleins finden in der Warſchauer 
Morgenpreſſe ein ſtarkes Echo. Ein Bericht der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur, der von ſämtlichen Blättern über⸗ 
nommen wird, gibt die Auffaſſung wieder, daß die Verant- 
wortung für die Beruhigung auf dieſem Abſchnitt Europas 
vor allem auf ſeiten Prags liege, aber auch von den weſt⸗ 
lichen Großmächten getragen werde. Letztere müſſen vers 
ſtehen, daß das Reich nicht gleichgültig auf die Lage feiner 
Volksgenoſſen blicken könne, die in der Tſchechoflowakei 
ihrer Rechte beraubt ſeien. 


ä — 


Ernſte Lage in Tunis. 


Alle Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen 
Kolonie und dem Generalreſidenten abgebrochen. 


Die Lage in Tunis, die im Anſchluß an die zahlreichen 
blutigen Unruhen der letzten Wochen ohnehin ſehr geſpannt 
war, hat ſich am Sonnabend noch weſentlich verſchärft. 


Dem „Jour“ zufolge iſt dieſe Entwicklung letzten Endes 
auf den direkten und perſönlichen Einfluß zurückzuführen, 
dem der tuneſiſche Generalreſident Guillon von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite unterworfen iſt. Im Anſchluß an die 
letzten Unruhen hatte nämlich eine ſozialdemokratiſche 
tuneſiſche Zeitung einen beſchimpfenden Artikel gegen die 
franzöſiſchen Koloniſten veröffentlicht. Die von 
dieſen Koloniſten gewählten Mitglieder des Oberſten Rats 
begaben ſich daraufhin am Freitag zum Generalreſidenten, um 
von dieſem eine klare und eindeutige Stellungnahme zu ver⸗ 
langen. Der Morgenpreſſe wurde darauf am Sonaabend eine 
Verlautbarung zur Verfügung geſtellt, die ber Oberſte Rat 
zu den Unterredungen ſeiner Vertreter mit dem General⸗ 
Sämtliche Zeitungen, die dieſe 
Unterredung veröffentlichten, wurden aber einer ſtrengen 
Zenſur unterworfen, fo daß die Öffentlichkeit von dem Proteft 
ihrer Vertreter nichts erfuhr. 


Der Präſident der franzöſiſchen Abteilung des Oberſten 
Rats hat daraufhin am Sonnabend an ben General reſidenten 
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt: „Da die 
franzöſiſche Kolonie in Tunis ſich nicht mehr Gehör 
verſchaffen kann, haben die Vertreter des Oberſten Rats ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, alle Beziehungen zwiſchen der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonie und dem Generalreſidenten abzubrechen.“ 


Schwere Bauernunruhen in Mexiko. 5 
Elf Tote und rund 50 Verletzte ſind, wie die 
mexikaniſche Preſſe meldet, die Bilanz neuer ſchwerer Zu⸗ 
ſommenſtöße in Mexiko aus Anlaß der Aufteilung von Groß⸗ 
gütern an die Bauern. 


Bei der Parzellierung der Ranch de Santa Roſa im 
Staate Guanajuato im Nordweſten von Mexiko gab es 
allein 7 Tote und zahlreiche Verletzte. Streitigkeiten der 
Bauern über die Zuteilung der Ländereien der Camarena⸗ 
Ranch forderten drei Tote. Ein Toter und 34 Verletzte blieben 
auf dem Kampffeld, als die Bauern bei der Aufteilung der 
Rauch de Loſcedros in der Nähe von Toluca um die beſten 
Landſtücke kämpften Überall konnte die Ruhe und Ordnung 
erſt nach Einſatz eines ſtarken Polizeiaufgebots wieder her⸗ 
geſtellt werden. 


Paets zum Präſidenten Eſtlands gewählt. 


Wie aus Reval berichtet wird, wurde am Sonntag der 
bisherige Staatsälteſte Konſtantin Paets mit 219 gegen 19 
Stimmen für ſechs Jahre zum Präſidenten der Republik 
Eſtland gewählt. Nachmittags leiſtete der neue Staats⸗ 
präſident in einer feierlichen Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung den Eid auf die Verfaſſung. 


In einer Anſprache gab er der Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß es ihm gelungen ſei, den Staat auf demo⸗ 
kratiſchen Grundlagen zu organiſieren. Im ganzen Lande 
finden Kundgebungen zu Ehren des neuen Staats⸗ 
rräftdenten ſtatt. 0 f a 


Albanien im Heiratstaumel. 


152 Bürger laſſen ſich gleichzeitig | 


mit König Zogu trauen. 


Mitte der Woche findet die Trauung des olbaniſchen 
Königs Achmed Zogu mit der ungariſchen Gräfin 
Geraldine Apponyi ſtatt. Schon zehn Tage vorher 
hat die alboniſche Bevölkerung ein wahrer Be⸗ 
geiſterungstaumel ergriffen. Das ganze Land feiert 
ſozuſagen Hochzeit mit ſeinem Monarchen. 

Nur in wenigen Ländern der Welt kann die Bevölkerung 
einen ſo tiefen und aktiven Anteil an der Hochzeit ihres 
Monarchen nehmen wie in Albanien, einem verhältnismäßig 
kleinen Staat mit wenig Einwohnern. Wo kommt es in 
anderen Staaten der Welt vor, daß ſich die Einwohnerzahl 
der Hauptſtadt am Hochzeitstage des Königs geradzu ver⸗ 
doppelt, wo ereignet es ſich, daß am gleichen Tage und zur 
gleichen Stunde, da die Majeſtäten ſich trauen laſſen, 
152 Bräutigame und Bräute an den Altar treten 
und vor dem Geiſtlichen das Jawort abgeben? Aus der Enge 
des Landes erwächſt die enge Verbundenheit zwiſchen dem 
Regenten und ſeinem Volk. Beide nehmen gegenſeitig 
ſtärkſten Anteil an ihrem perſönlichen Schickſal. Mehr als 
30 000 Albanier und Albanierinnen unternehmen die mühe⸗ 
volle Reiſe aus abgelegenen Gebirgstälern nach Tirana, der 
albaniſchen Hauptſtadt, um König Zogu perſönlich zu gratu⸗ 
lieren, das königliche Paar zu umjubeln. Der Regent aber 
revanchiert ſich. Er plant die größte Amneſtie ſeit ſeiner 
Thronbeſteigung, und er bezahlt die geſamten Koſten der 
Hochzeit ſeiner 304 weniger bemittelten Untertanen. 

Das Gewand für die 22jährige ungariſche Braut haben die 
drei Schweſtern des Königs, die Prinzeſſinnen Myzejen, 
Ruhije und Maxhide, eigens aus Paris mitgebracht. Als 
die königlichen Schweſtern über Rom im albaniſchen Hafen 
Durazzo eintrafen, wurden ſie von Abteilungen der albani⸗ 
ſchen Frauengarde in militärähnlichen Uniformen begrüßt. 
Die Prinzeſſinnen ſind ſämtlich Offiziere in der albaniſchen 
Frauengarde. Mit der Ankunft von Myzejen, Ruhije und 
Maxhide haben eigentlich die Feierlichkeiten bereits den feſt⸗ 
lichen Anfang genommen. Die Straßen Tiranas bieten ein 
buntes Bild. Die nach mohammedaniſcher Sitte gekleideten 
albaniſchen Frauen miſchen ſich unter die zahlreichen euro⸗ 
päiſch gekleideten Beſucher, darunter 36 ungariſche Hochzeits⸗ 
gäſte, Freundinnen und Anverwandte der Braut. Auf den 
Bällen im Palaſt und im Rathaus herrſchte ebenfalls ausge⸗ 
laffenes Treiben. Europäer im Frack tanzten mit ver⸗ 
ſchleierten Albanierinnen und die Bürgermeiſter albaniſcher 
Dörfer, gekleidet in alte Trachten, legten ihren Arm um die 
Taille ſchlanker Europäerinnen in langen Abendkleidern. 

Die Trauung findet um ½11 Uhr am Donnerstag in der 
Empfangshalle der königlichen Reſidenz von Tirana ſtatt, in 
der ſeine Majeſtäf ſonſt feine Miniſter empfängt. Sie iſt nach 
albaniſchem Recht eine Ziviltrauung, ſchon deshalb, weil 
der König Moslem, die königliche Braut aber Katholikin iſt. 
Als Trauzeugen werden vorausſichtlich der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciando und das Oberhaupt einer altein⸗ 
geſeſſenen olbaniſchen Familie namens Miridita, zu deutſch 
„Guter Tag“, anweſend ſein. Nach der Trauung nehmen die 
Majeſtäten auf den Treppen des Königspalaſtes Platz, um die 
Grüße und Glückwünſche der vorbeidefilierenden Bevölkerung 
und Abgesandten entgegenzunehmen. Sogar über die Flitter⸗ 
wochen des Paares gehen in Tirana die Gerüchte. Nach dem 


Hochzeitsfrühſtück werden König und Königin nach Durazzo 


im Auto reiſen. König Zogu iſt als leidenſchaftlicher 
Schwimmer und Freund von Sonnenbädern bekannt. Das 


ganze albaniſche Volk wünſcht den Mafeſtäten von Herzen, daß 
die Frühjahrsſaiſon an der adͤriatiſchen Riviera diesmal durch 
beſonders gutes Wetter ausgezeichnet, der Hochzeitsreiſe des 
königlichen Paares zum Riviera⸗Landſitz Zogus voller Erfolg 
beſchieden ſein möge. 


Frankreich anneltiert die Antarltis. 

Im franzöſiſchen Regierungsblatt „Journal Officiel“ iſt 
eine Verordnung erſchienen, durch welche das umfangreiche 
Gebiet in der Nähe des Südpols offiziell von 
Frankreichin Beſitzgenommen wird. Die Grenzen 
dieſes Gebiets, das den offiziellen Namen Adélie⸗Land 
trägt, umfaßt das Gebiet der Antarktis, auf dem im Jahre 
1840 franzöſiſche Forſcher die Flagge der Republik gehißt 
hatten. Seit dieſer Zeit ruhte die Frage der rechtlichen 
Eigentumsbeſtimmung dieſes Gebiets, bis es jetzt mit Rückſicht 
auf die immer ſtärkere Entwicklung der Fluglinien 
wie auch mit Rückſicht auf das immer intenſivere 
Suchen nach neuen Rohſtoff⸗ oder Energiequellen die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung für richtig hielt, die offizielle Frage der 
Souveränität Frankreichs in den in der Antarktis gelegenen 
Gebieten vorwegzunehmen. In Paris hat man, wie ſich die 
polniſche Preſſe von dort melden läßt, jedoch die Befür⸗ 
daß dieſe Frage gewiſſe internationale Verwicklungen aus⸗ 
löſen dürfte, und zwar aus dem Grunde, weil auf dieſe 
Gebiete auch Auſtralien Anſprüche erhebt. Zwei Länder, 
die außer Auſtralien am meiſten an dem Gebiet der Antarktis 
intereſſiert ſind, d. h. England und Norwegen, haben 
bereits die Rechte Frankreichs auf das Adélie⸗Land anerkannt. 


Republik Polen. 


Die polniſchen Ballon⸗Flieger wieder freigelaſſen. 

Die Beſatzung des polniſchen Ballons „Moscice“, der durch 
ungünſtige Winde auf tſchechoſlowakiſches Gebiet getrieben 
und dort zur Landung gezwungen wurde, iſt jetzt von der 
tſchechiſchen Behörde freigelaſſen worden. Der Ballon 
und die Navigationsinſtrumente ſind den polniſchen Grenz⸗ 
beamten in Milik übergeben worden. Er 


Polniſch⸗litauiſche Verkehrsverhandlungen. 


In Kowno begannen am Montag zwiſchen einer litaui⸗ 
ſchen und einer polniſchen Kommiſſion Verhandlungen über 
die Aufnahme des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Tele⸗ 


phonverkehrs zwiſchen den beiden Ländern. Man 


rechnet damit, daß die Verhandlungen bis zum 1. Mai zum 
Abſchluß kommen. Am 29. April werden in Warſchau Ver⸗ 
handlungen über die Regelung des gegenſeitigen Eiſen⸗ 
bahnverkehrs beginnen. 


— 


Deutſches Reich. 


Wichtig für den Reiſeveriehr 


von Berlin nach Danzig. 

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt, daß der Höchſt⸗ 
betrag, bis zu dem Reiſezahlungsmittel nach 
Danzig ohne Genehmigung erworben werden können, mit 
ſofortiger Wirkung von 180 Rmk. auf 240 Rmk. herauf⸗ 
geſetzt worden iſt. Neben dem Betrag von 240 Rmk. kann 
die Freigrenze von 10 Rmk. in Anſpruch genommen 
werden. 25 


Bürdel zum Reichskommiſſar ernannt. 


Amtlich wurde in Berlin ein Erlaß des Führers und 
Reichskanzlers bekanntgegeben, nach dem Gauleiter Bürckel 
zum „Reichskommiſſar für die Wiedervereinigung Sſterreichs 
mit dem Deutſchen Reich“ ernannt wird. Der Reichs⸗ 
kommiſſar, mit dem Amtsſitz in Wien, unterſteht unmittelbar 
dem Führer und Reichskanzler. Sein Auftrag endet am 
1. Mai 1939. Gleichzeitig hat der Führer und Reichskanzler 
an den Reichsſtatthalter in Oſterreich, Dr. Seyß⸗Inquart 
ein Schreiben gerichtet, in dem die Aufgaben des Reichs⸗ 
kommiſſars bei der Rechtsangleichung und Rechtseinführung 
klargeſtellt werden, deren Durchführung dem Reichsſtatthalter 
obliegt. Bei Vollendung der Wiedereingliederung nach 
Jahresfriſt wird Dr. Seyß⸗Inquart zum Mitglied der 
Reichsregierung ernannt werden. 


Neuer Kapitän des Ko⸗Schiffes „Wilhelm Guſtloff“. 

Zum Nachfolger des auf hoher See einem Herzſchlag 
erlegenen Kapitäns Lübbe wurde Kapitän Walter 
Peterſen zum Kapitän des MF-Schiffes Wilhelm Guſtloff 
ernannt. Kapitän Peterſen übernimmt ab Liſſabon das Kom⸗ 
mando des Kraft durch Freude ⸗Schiffes. 


Kleine Rundichau. 


nf Kinder, Kühe und Schafe 
ur von einem Wolf gebiſſen. 

In der Gegend von Mielin bei Stolin in der Woje⸗ 
wodſchaft Wilna fiel ein Wolf fünf Kinder an, die am 
Waldrand das Vieh weideten. Auch fünf Kühe und einige 
Schafe wurden von dem wilden Tier gebiſſen. Ein Mili⸗ 
tärarzt aus Dawidgrödek erteilte den 10: und 14jährigen 
Kindern die erſte Hilfe, worauf dieſelben im Krankenhaus 
untergebracht wurden. Es wird angenommen, daß der 
Wolf tollwütig war. . 5 


Pilger⸗Autobus vom Schnellzug erfaßt. 

In der Nacht zum Montag iſt ein mit Pilgern aus 
Liſieux kommender Autobus an einer Straßenkreuzung 
vom Schnellzug Paris Bordeaux erfaßt und eine Strecke 
weit mitgeriſſen worden. Sechs Perſonen kamen bei 
dem Unglück ums Leben. Acht wurden ſchwer verletzt, 
drei von ihnen befinden ſich in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtand. über die Urſache des Unglücks iſt bisher noch nichts 
Näheres bekaunt geworden; doch führt man es auf eine 
Unachtſamkeit des Streckenwärters zurück, der die Schranke 
nicht heruntergelaſſen hatte. 

RT TEE RETTEN NER ZUBE » ET EEE 
Wettervorherſage: . 
N Zeitweise aufheiternd. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe aufheiterndes und meiſt trockenes 
Wetter bei etwas wärmeren Temperaturen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. April 1938. 


Krakau — 2.41 (— 2.39), Zawichoſt + 2.30 (+ 2.19, Warſchau 
1.86 (＋ 1,89), Plock + 1,59 (+ 1,69), Thorn ＋ 1.97 (-+ 2.09) 
Fordon + 2.05 (+ 2,14), Culm -+ 1.99 (. 2.06). Graudenz + 292 
J. 2,30, Kurzebrag 4. 2.42 (+ 2.51). Pieckel + 1.90 + 2.02) 
Dirſchau + 204 (+ 2.16), Einlage + 2.64 (+ 2,72). Schiewenhorſt 
276 + (+ 238%. (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Der Staatspräſident eröffnet 
die Ausſtellung deutſcher Plaſtil. 


Am Sonnabend, dem B. d. M. fand in Warſchau, wie 
wir bereits berichteten, in den Sälen des Inſtituts 
für Kunſt⸗ Propaganda die feierliche Eröffnung 
der Ausſtellung der zeitgenöſſiſchen deutſchen 
Plaſtik ſtatt. 

Die Eröffnung der Ausſtellung vollzog der Staats⸗ 
präſident Profeſſor J. Moscicki in Gegenwart des 
Außenminiſters J. Beck, des Unterrichtsminiſters Prof. 
W. Swietoſtawſki, des Vizeminiſters Alekſandrowicz, 
der Mitglieder des Diplomatiſchen Korps, des eigens aus 
Berlin eingetroffenen Departementsdirektors des Propa⸗ 
gandaminiſteriums Dr. Franz Hoffmann, ſowie der 
Vertreter der Behörden. 

Zunächſt ergriff Botſchafter von Moltke das Wort 
und dankte der Polniſchen Regierung und allen denjenigen, 
welche zur Veranſtaltung der deutſchen Ausſtellung in 
Warſchau beigetragen haben. 2 

„Die Dynamik unſerer Zeit — führte Botſchafter 
von Moltke aus — ſucht nach einem plaſtiſchen Ausdruck 
ihres beſonderen Weſens. Daher iſt die zeitgenöſſiſche 
deutſche Plaſtik der Geſtaltung des Elements der macht⸗ 
vollen Bewegung gewidmet, ohne jedoch die Eigentümlich⸗ 
keiten, die ihr als einer Kunſt von beherrſchter Form eigen 
ſind, einzubüßen. Sogar in der Periode großer Erſchüt⸗ 
terungen entfernte ſich die Plaſtik viel weniger als andere 
Kunſtgebiete von den klaſſiſchen Normen. Und ſind auch 
zeitweilig ungeſunde Einflüſſe in die deutſche Plaſtik ein⸗ 
gedrungen, ſo hat dieſe bald die Sprache wiedergefunden, 
in welcher fie ihr Weſen zum Ausdruck zu bringen ver⸗ 

mochte. 
8 „Das heutige Deutſchland — hob der Botſchafter her⸗ 
nor — hat in ſich neue Kräfte zu einem geſunden künſtleri⸗ 
ſchen Schaffen erſchloſſen, und ebenſo wie die deutſche Archi⸗ 
tektur eine Blütezeit erlebt, iſt auch ihre Schweſterkunſt, 
die Plaſtik, berufen, Verkünderin des neuen Geiſtes zu 
ſein. — Botſchafter von Moltke gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die neue deutſche Kunſt die ſchöne Miſſion er⸗ 
füllen werde, welche über den Rahmen der Aſthetik hinaus 
geht und im Dienſt der Annäherung der Nationen beſteht. 
Die Kunſt iſt es nämlich, welche die Meuſchen und Natio⸗ 
nen über alles, das fie trennen mag, hinweg in edlere Ne: 
gionen erhebt. Das Schöne, Edle und Große, das im 
künſtleriſchen Schaffen der Nationen Ausdruck findet, 
bahnt den Weg zum gegenſeitigen Sichverſtehen. 

Seine Anſprache ſchloß der deutſche Botſchafter mit 
folgenden in polniſcher Sprache geſagten Worten: 

„Ich bitte daher Eure Exzellenz, die Eröffnung der 
Ausſtellung vorzunehmen, wobei ich vom aufrichtigen 
Wunſch geleitet werde, daß unſere Ausſtellung auf dem 
Gebiet der Kunſt und der gegenſeitigen Annäherung der 
beiden Nationen dieſelbe Wirkung erziele, wie ſie die pol⸗ 
d Nehme in Berlin in hervorragendem Grade ge⸗ 
habt hat.“ 

Nachdem der Staatspräſident die Eröffnung der Aus⸗ 


ſtellung vollzogen hatte, beſichtigte er, geführt von Bot⸗ 
ſchafter von Moltke und dem Kommiſſar der Ausſtellung 
eingehend die ausgeſtellten 


Profeſſor Arno Breker, 


Kunſtmerke. 


Eine tſchechiſche Stimme: 
— — 


Mit der dez an den grünen Tiſch! 
In der Prager „Pritomnsoſt“ ſetzt „Amicus“ — 
ein hervorragender tſchechiſcher Politiker — ſeine Betrach⸗ 
tungen über die ſudetendeutſche Frage fort. Er 
ſchreibt: „Auch ein politiſches Gewitter läßt ſich durch künſt⸗ 
liche Mittel nicht aufhalten. Über zwei Millionen Sudeten⸗ 
dentſche haben ihre Segel geſpannt und fangen mit ihnen 
den Wind auf, der aus Berlin weht. Was aber ſollen 
wir machen? Das iſt jetzt die erſte Frage unſerer 
Tagespolitik. Wäre es nicht beſſer, wenn wir unſeren 
Deutſchen ſagten: Geht, wohin euch das Herz 
zieht? Das iſt eine rhetoriſche Frage. Die Antwort 
kann dur ſein: Nein! Es wäre nicht beſſer. a 
Bei aller Beſcheidenheit glaube ich, daß ich in dieſer 
Frage ein gewichtiges Wort ſprechen kann. Ich habe auf 
die Belaſſung der Deutſchen innerhalb der Grenzen 
unſeres Staates zu einer Zeit, in der dieſe Frage noch 
nicht entſchieden war, anderes gedacht als die öffentliche 
Meinung. Noch vor dem Umſturz habe ich in der Proß⸗ 
nitzer Zeitung „Hlas Lidu“ zwei Artikel veröffentlicht, in 
denen ich mich eingeſetzt habe, daß möglichſt wenig 
Deutſche in unſeren neuen Staat hinein⸗ 
kommen mögen. Damals brach ein Sturm gegen mich los, 
der mich aber nicht abgeſchreckt hat. Ich habe nach dem 
Umſturz dieſelbe Anſchauung vertreten. Vor der Abfahrt 
der Friedensdelegation nach Paris berief 
Maſaryk den Staatsrat, dem er ſelbſt vorſaß. An⸗ 
weſend waren alle Miniſter, das Präſidium der National⸗ 
verſammlung, die Vorſitzenden der Abgeordnetenklubs und 
die Mitglieder der Friedensdelegation. Die Sitzung hatte 
einen einzigen Punkt auf der Tagesordnung: die Feſt⸗ 
ſetzung der Staatsgrenzen, um die ſich die Frie⸗ 
densdelegation bemühen ſollte. In dieſer Sitzung habe ich 
neuerdings meine Anſichten über die Sudetendeutſchen 
dargelegt. Ich ſchlug eine Grenze vor, die die Geſchichte 
nicht reſpektierte. Allerdings wären auch nach meinem Vor⸗ 
ſchlag genügend Deutſche in der Republik geblieben, denn 
wir konnten nicht auf eine Grenze verzichten, die militäriſch 
zu verteidigen iſt, wir konnten nicht alle Wälder, die ganze 
Kohle und überhaupt alle Rohſtoffe aufgeben, ohne die un⸗ 
ſer Wirtſchaftsleben unmöglich geweſen wäre. Wir konnten 
auch nicht die tſchechiſche Bevölkerung im deutſchen Gebiet 
opfern. Ich bin mir deſſen voll bewußt, daß die Grenzen 
kleines Staates nach rein ethnographiſchen Geſichtspunkten 
gegogen werden können, mag das auch an und für ſich 
wünſchenswert fein. Damals — das iſt auch heute noch 
meine Überzeugung — war das Problem lösbar. Nun, ich 
blieb iſoliert. Nur ein einziger Politiker ſchloß ſich 
meiner Auſchauung an: der Präſident der National⸗ 
nerſammlung Frantiſek Tomäsek. FR: 
Heute iſt die Situantion ganz anders. Ich werde nicht 
darlegen, warum das ſo iſt. Die heutigen Grenzen 
unſeres Staates ſind für alle Tſchechen und Slo⸗ 
waken lauch für viele Deutſche) unantaſtbar und 
können nur durch einen europäiſchen Krieg ge⸗ 
andert werden. Und ein Krieg iſt keine Spielerei. Weder 
ür uns, noch für unſere Deutſchen, noch für das Dritte 
Reich, noch für die übrige Welt. In einem ſolchen Krieg 
wäre die Tſchechoſlowakei das Schlachtfeld. Wir können 
nicht wiſſen, bis zu welchen Taten ſamatiſchen Haſſes ſich 


Präſident 


Weißruſſen müſſen Paris verlaſſen. 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat in Ausführung der 
vom letzten Miniſterrat beſchloſſenen Maßnahmen gegen 
den Aufenthalt unerwünſchter Ausländer in Frankreich 
Innenminiſter Sarraut einen erſten Ausweiſungsſchub 
von 220 Fremden verfügt, der ſich zunächſt uur auf das 
Seine⸗Departement, alſo Groß⸗Paris, bezieht. Weitere 
Ausweiſungen werden angekündigt. Unter den jetzt Aus⸗ 
gewieſenen befinden ſich zahlreiche hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten der zariſtiſch⸗ruſſiſchen Emigration, 
wie die Generäle Chatinlow, Turkul, Kuſſonſky, Kotſchkin, 
der Korvettenkapitän Pawlow und der Journaliſt Suworin. 


General Chatinlow war während des ruſſiſchen Bür⸗ 
krieges einer der nächſten Mitarbeiter des Generals 
Wrangel. Als Vorſitzender der ruſſiſchen Frontkämpfer⸗ 
vereinigung in Paris ſtand er den entführten Generalen 
Kutjepoff und Miller nahe. Man gibt an, daß er 
immer vorhatte, ein Hilfskorps zariſtiſcher Emigranten für 
Nationalſpanien anzuwerben, was offenbar in Frankreich 
verſtimmt hat und den Rechtszeitungen Anlaß zu der Be⸗ 
hauptung gibt, daß er doch ein Opfer des letzten Innen⸗ 
miniſters Dormoy ſei. Die übrigen Generäle waren auch 
Freunde des verſchwundenen Generals Miller, während 


der Korvettenkapitän Pawlow im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Bombardement in der Rue du 
Coliſée genannt 


wird. Der Journaliſt Su worin leitete früher eine große 
Zeitung in Petersburg, ſpäter ein zariſtiſches Blatt in 


Paris. Obwohl dieſe eingegangen iſt, glaubt man, daß ſein 


politiſcher Einfluß noch groß ſei. Die Ausweiſungen haben 
in den zariſtiſch⸗ruſſiſchen Kreiſen, die während des Welt⸗ 
krieges an der Seite Frankreichs gekämpft haben, peinlichen 
Eindruck hinterlaſſen. n 5 

Eine bevorſtehende Notverordnung über die künftige 
Form der Ausweiſungen erſtreckt ſich auf alle Ausländer, 
die in Frankreich ein Vergehen begangen haben oder deren 
Papiere nicht in Ordnung ſind. Für den Fall, daß die zur 
Ausweiſung gelangenden Ausländer dem Ausweiſungs⸗ 


befehl keine Folge leiſten, haben fie eine Beſtrafung bis 


zu einem Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt 
zu erwarten. 


Auf der Suche nach dem Geheimſender. 


Der Warſchauer Berichterſtatter des „Sunday Expreß“ 
meldet, daß in Sowjetrußland 800 Männer und 
Frauen verhaftet wurden, weil ſie Sendungen einer 
Geheimſtation anhörten, die jede Nacht in Sowjet⸗ 
rußland gegen Stalin Propaganda macht. Der Leiter der 
GPL Jeſchow habe verfügt, daß jede Perſon, die dieſe 
Sendung anhört, ſofort auf 10 Jahre nach Sibirien 
verbannt werde. Jedem, dem nachgewieſen wird, daß er 
Gruppen von Menſchen dazu veranlaſſe, die Sendung an⸗ 
zuhören, ſoll erſchoſſen werden. Das Blatt teilt weiter 
mit, daß die Geheimſtation, die Anfang Januar mit ihrer 
Tätigkeit begann, jeden Abend Berichte über die Vorgänge 
in Sowjetrußland und Drohungen gegen Stalin ſendet. 


Am Freitag abend ſei bekanntgegeben worden, daß General 


Dybienko, der frühere Kommandant von Leningrad, 
vor einiger Zeit verhaftet und im Lubjanka⸗Gefängnis 


erſchoſſen wurde. Von der Geheimſtation werde ans⸗ 
ndungen „mitten aus dem 


drücklich geſagt, daß die Se 
Herzen Sowjetrußlands“ kämen. dem Bericht des 
Londoner Blattes heißt es, das der Gpu⸗Chef bereits vor 
einiger Zeit etwa 2000 GPU-Lente in den Minsker 
Bezirk entſandt hat, um den Geheimſender ausfindig zu 
machen. Die Sendungen gingen jedoch unbeirrt weiter. 


Wie die Warſchauer Blätter berichten, herrſcht in 
Moskau große Aufregung. Auf Grund von Informationen 
der GPU fol am 1. Mai während der Feier auf dem 
Roten Platz in Moskan ein 


x Attentat anf Stalin 


und jeine Umgebung geplant ſein. Auf Grund dieſer In⸗ 
formationen hat die GPU 3000 Perſonen die Reife nach 
Moskau verboten. Der Anſchlag ſoll in erſter Linie von 
ausländiſchen Kommuniſten vorbereitet worden ſein, die 
angeblich im Solde Trotzkis ſtehen. Die Maifeier wird 
bn 


zwei Stämme hinreißen laſſen könnten, wenn ſie gegen⸗ 
einander ſtünden und wüßten, daß es diesmal um alles 
geht.“ 

Amicus ſagt weiter, es gebe in der SHP einige Irre⸗ 
dentiſten von reinſtem Waſſer, die auch dieſe Ausſichten 
nicht ſchrecken, aber er ſei überzeugt, daß die Mehrheit der 
Partei einer innenpolitiſchen Löſung der deutſchen Frage 
den Vorzug gebe vor einer Löſung durch das Schwert. 
Dieſe Löſung zieht auch die ganze Tſchechoſlowakiſche Nation 
vor. Amicus ſchließt feinen Artikel: 5 

„Wir find bereit, uns mit den Dentiden, 
auch mit den oppoſitionellen, an den grünen Tiſch zu 
ſetzen. Die nationalſozialiſtiſchen Deutſchen werden wir 
allerdings nicht voll befriedigen können. Aber darum geht 
es auch nicht. Es geht darum, daß von unſerer Seite 
alles geſchieht, was zum Abbau der Spannun⸗ 
gen beitragen kann. 5 


Neutſchfeindliche Kundgebung in Nybnil. 


Auf dem Markt in Rybnik fand am Freitag eine 
Proteſtkundgebung gegen die angebliche Verfolgung 
der polniſchen Minderheit im Oppelner Schleſien ſtatt, an 
der, nach einem Bericht der „Polfka Zachodnia“, etwa 8000 
Bürger aus Rybnik teilgenommen haben. In einer Rede 
ſtellte der Schriftführer der Gewerkſchaft in Rybnik, Ma⸗ 
giſter Mromiec, die Behauptung auf, daß die Angehöri⸗ 
gen der polniſchen Minderheit in Deutſchland nur Pein⸗ und 
Drangſal zu erdulden hätten, wogegen den Deutſchen in 
Polen nichts geſchehe und jeder ſich frei bewegen könne. In 
haßerfüllten Worten forderte Magiſter Mrowiee die Auf⸗ 
löſung nicht nur des Deutſchen Volksbundes, ſondern 
ſämtlicher deutſchen Vereine und Verbände 
in der Wojewodſchaft Schleſien. Alle Volksbundmitglieder 
will er aus dem Dienſt entlaſſen und durch Polen erſetzt 
ſehen. Es dürfe nicht geduldet werden, daß polniſche Staats⸗ 
angehörige auf Arbeit nach Deutſchoberſchleſien gehen und 
ſich dort „germaniſieren“ laſſen. Daher forderte Magiſter 
Mrowiee die Schließung der Grenzen und im ſelben Atem⸗ 


zug die Schließung der deutſchen Minder 


heitsſchuken in Polen. Seine Rede ſchloß der Herr Ma⸗ 


alſo diesmal unter ganz außerordeutlichen Vorſichts⸗ 
maßnahmen ſtattfinden, um das Leben Stalins zu ſchützen. 

„Expreß Poranny“ meldet, daß in letzter Zeit Reiſende, 
die ſich aus verſchiedenen Teilen der Sowjetunion nach 
Moskau begeben, dort einer genauen Leibes durch⸗ 
ſuchung durch die GPU unterzogen werden bevor ſie den 
Zug verlaſſen dürfen. In jedem Wagen ſei ein beſon⸗ 
deres Abteil für dieſe Leibesdurchſuchungen beſtimmt. Da 
die Züge häufig ſtark überfüllt ſeien, fänden dieſe Durch⸗ 
ſuchungen auch in den Toiletten der Wagen ſtatt. Das 
Warſchauer Blatt weiß weiter zu melden, daß in letzter 
Zeit in Moskau maſſenhafte Verhaftungen vorgenommen 
worden ſind. 


Neue Hinrichtungen. 


Wie die Zeitung „Sowjetſkaja Kirgiſija“ berichtet, 
wurden in der Kirgiſiſchen Sowjetrepublik neun Todes⸗ 
urteile gegen angebliche Saboteure und Konterrevolu⸗ 
tionäre vollſtreckt. Drei der Hingerichteten ſollen, einer 
früheren Verlautbarung der kirgiſiſchen Staatsanwaltſchaft 
zufolge, auf einem Staatsgut Sabotage betrieben und eine 
maſſenweiſe Vergiftung des Viehbeſtandes 
verſchuldet haben. Die gegen die übrigen ſechs Hingerichte⸗ 
ten erhobenen Beſchuldigungen werden überhaupt nicht 


angegeben. 
* 


Schaljapins Tochter a f 
5 unter Bewachung der GPu. 


Eine in Sowjetrußland zurückgehaltene Tochter des 
berühmten Sängers Schaljapin hatte ſich auf die Nach⸗ 
richt von dem Tode ihres Vaters an die Sowjetbehörden 
mit der Bitte gewandt, ihr die Genehmigung zur Aus⸗ 


reiſe nach Paris zu gewähren, damit ſie mit ihren 


zwölf Geſchwiſtern an der Beerdigung ihres Vaters teil⸗ 
nehmen könne. . 
wort. Daraufhin wandte ſich die Tochter Schaljapins direkt 
an Stalin, der die Weiſung gab, ihr einen Auslandspaß 
auszufolgen, jedoch unter der Bedingung, daß eine Reihe 
von Perſonen unter ihren Bekannten und Freunden die 
Garantie übernehmen, daß ſie nach der Beerdigung nach 
Sowjfetrußland zurückkehrt. Außerdem wurde die ſowjet⸗ 
ruſſiſche diplomatiſche Vertretung in Paris verpflichtet, 
über die Tochter Schaljapins bis zum Augenblick ihrer 
Überſchreitung der franzöſiſchen Grenze zu wachen. Bis 
zur franzöſiſchen Grenze gab der Tochter des berühmten 
Sängers ein Agent der GPU das Geleit. 
» 


Trunkſucht in der Roten Armee. 


Das immer aufſchlußreiche ſowjetruſſiſche Armeeblatt, die 
„Kraſnaja Sweſda“, eröffnet einen rückſichtsloſen Feldzug 
gegen den Alkoholmiß brauch. der ſich innerhalb des 
Offizier⸗ und Unteroffizierſtandes der Roten Armee breit 
macht, und kündigt an, daß gegen die Schuldigen in Zu⸗ 
kunft mit den ſchärfſten Strafen eingeſchritten werden 
wird. Schon die Tatſache, daß das Organ des Kriegs⸗ 
kommiſſariats ſich veranlaßt geſehen hat, dieſe Frage an⸗ 
zuſchneiden, zeigt, daß die Diſsziplinverletzungen, die auf 


Alkoholgenuß zurückzuführen ſind, ſich keineswegs auf ein⸗ 
zelne Fälle beſchränken, ſondern weite Verbreitung 


gefunden haben. Bis zu welchem Grade die militäriſche 
Manneszucht erſchüttert iſt, läßt ſich daraus ermeſſen. daß, 
wie das Blatt ſelbſt zugibt, ſogar wichtige Geheimaufträge 
nicht ausgeführt worden ſind, da die damit Betrauten in⸗ 
folge übermäßigen Alkoholgenuſſes dazu nicht imſtande 
waren! Das hat ſchließlich dazu geführt, daß ſogar ein 
Mitglied des Kriegsrats der Luftitreitfräfte, Kolfzow, 
ſeiner Stellung enthoben werden mußte, weil er nicht ener⸗ 
giſch genug gegen ſolche Diſziplinverletzungen eingeſchritten 
iſt und verſucht hat, ſeine Untergebenen zu decken. 

Das Armeeblatt verpflichtet insbeſondere alle poli⸗ 


tiſchen Kommiſſare, einen rückſichtsloſen Kampf gegen jede 

Art von Alkoholmißbrauch zu führen. 

. ͤ V ETTEETNZERTENTTE EEE EEEEEEEEETSETEREERBENFE 
Nach Bauchoperationen bewährt ſich das natürliche „Franz⸗ 

Joſef“⸗Bitterwaſſer als ein beſonders nützliches Abführmittel, da 


es den Verdauungskanal leicht und vollkommen reinigt und den 
geſamten Stoffwechſel nachhaltig fördert. 


Fragen Sie Ihren Arzt. 


giſter mit der Aufforderung, „jedem Deutſchen ins Geſicht 
zu ſchlagen, der auf der Straße deutſch ſpreche!“ f 


Die Proteſte wurden in einer Entſchließung zu⸗ 
ſammengefaßt, die ſpäter durch eine Abordnung dem Sta- 
roſten überreicht und, nach der „Polſka Zachodͤnia“, auch 
dem Marſchallsmigty⸗Rydz, dem Außenminiſter Beck 
und ſchließlich dem Schleſiſchen Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zyüſki übermittelt wurde. 


Negus und Völkerbund. 


Aus Genf wird gemeldet: - 


Der Negus Haile Selaſſie hat an den General: 
ſekretär des Völkerbundes aus Bath in England eine 
Note gerichtet. j 1 — 


Sie beſagt: 


„Ich höre, daß die Athiopiſche Frage auf die Tagesord⸗ 
nung des Rats geſetzt wird. Nach den Vorſchriften des 
Paktes hat ein Staat, wenn der Rat eine ihn betreffende 
Frage verhandelt, das Recht, vertreten zu ſein. Infolge⸗ 
deſſen und mit dem Ziel, die Unabhängigkeit mei- 
nes Volkes in ſeinem Kampf zu verteidigen, 
werde ich Ihnen zur gegebenen Zeit die Namen meiner 
Vertreter bekanntgeben.“ 


Generalſekretär Avenol hat ſeiner Antwort, in der 
er den Empfang der Note beſtätigt und mitteilt, daß er ſie 
an die Mitglieder des Völkerbundes weitergeleitet habe, an 
den „Herrn Außen miniſder Athiopiens“ (gleich⸗ 
falls in Bath) gerichtet. 

Es iſt daher anzunehmen, daß ein Vertreter des 
Negus an den Abeſſinien⸗Beſprechungen teilnehmen und 
am Ratstiſch Platz nehmen wird. — 

Gleichzeitig wird aus Paris gemeldet, daß zwiſchen 
Frankreich und England Verhandlungen 
wegen Feſtſetzung einer lebens länglichen Penſion 
für den Negus geführt werden ſollen, deren günſtiges Er⸗ 
gebnis vielleicht geeignet wäre, den Negus zu einem frei⸗ 
willigen Rückzug aus Genf zu bewegen. Kr, ee 


Sie erhielt zunächſt eine ablehnende Ant⸗ 
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Am Sonnabend, dem 23. April 1938. abends '/.12 Uhr. 
entſchlief 45 nach kurzem ſchweren Leiden unſer lieber 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Töpfermeiſter 


Mobelt Neumann 


im Alter von 73 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Albert Oſſowsti 
Gertrud Oiſowski geb. Neumann 


El 
E. Dietrich 


Bydgoszcz 
Gdadska 78 - Tel. 3782 


für Reihen- und Dibbelsaat. geeignet für alle Samenarten 
bis zur größten Bohne. 
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Wilhelm Neumann Lyck 5 a 4 
Minna Neumann geb. Nowack Oſtpr. Kontrollafſiſtent u roger ‚Auswahl er un 
Robert Neumann ne) Gebrüder Ramme, Zudgoszez 
Elin Neumann geb. Zeuge Berlin eriteres m. beſtandener El ul. Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. . 
Karl Neumann 0 tale ah az 
Lotte Neumann geb. Boek 3381 an die H N E 
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Bydgoizcz-Bromberg, den 25. April 1938. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch dem T. April. 
nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangl. Friedhofes aus ſtatt. 1510 


Ein besonderes Merkmal der han- 
delspolitischen Funktion des 
Messeplatzes Breslau stellen die 
anläßlich der Messe stattfindenden 
zwischenstaatlichen Besprechun- 
gen dar. Der Kaufmann der 
Praxis hat dabei Gelegenheit, un- 
mittelbar mit Wirtschaftspoli- 
tikern aus den einzelnen Ländern 


Gärinet 


tüchtige. zuverläſſige 
Kraft, mit langjährig. 
Prar. u. gut. Zeugniſſ., 


ſucht Dauerſtellung 


ab 1. 6. oder ſpãter evtl. 
auch a. Gärtner ⸗Haus⸗ 


Frühjahrs-Saison 


Empfehle in großer Auswahl und zu niedrigsten Preisen 
alle Sorten Anzugstoffe, die 
modernsten Kleider-, Kostüm- 
und Mantelstoffe. Ferner Seiden 
aller Art; Leinen, Tischdecken usw. 
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Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen Mutter 


Ida Heller Uhrmawpergehit N | uliea Dinga 19 pl. Wolnoseit zusammenzutreffen. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Mittwoch, 27. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


36, April. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Die Säuerlichen. 

Jeder kennt die ſäuerlichen Menſchen, die immer ſo aus⸗ 
ſehen, als hätten fie gerade in eine Zitrone gebiſſen. Um 
ihren Mund liegt ein geſpannter, verbiſſener Zug, und ihr 
ganzer Geſichtsausdruck verrät es, daß ſie vom Leben im 
allgemeinen und von ihrem Leben im beſonderen nichts 
halten. 

Mertwürdig iſt, daß man dieſe Leute eigentlich in allen 
Altersſtufen antrifft. Manche machen ſchon mit dreißig 
ſolch ſaures Geſicht. Es ſind diejenigen, die von ſich aus 
das Leben nicht zu meiſtern und nicht damit fertig zu wer⸗ 
den verſtehen. Die ewig mit ſich und der Welt zerfallen 
ſind, weil das Schickſal ihnen ärgerlicherweiſe nicht mehr 
grüne Kränze geflochten und nicht mehr Freuden ins irdi⸗ 
ſche Daſein geſtreut hat. 

Faſt jeder hat in ſeinem Bekanntenkreiſe einen oder 
zwei ſolcher Typen, die geradezu beklemmend auf jeden 
lebensfrohen und tatenfreudigen Menſchen wirken. Dieſe 
Unglücklichen gehen wie eine wandelnde Anklage gegen das 
Schickſal durchs Leben. Merkwürdig iſt nur eins: wenn 
man genauer hinſieht, ſo iſt ihr Schickſal eigentlich gar nicht 
ſo beklagenswert. Es iſt nur irgend etwas nicht ganz nach 
ihrem Willen gegangen, und nun hadern ſie mit dem Leben. 
Nun ziehen ſie dieſe ewig ſäuerliche Miene, die beſagen ſoll: 
Was iſt an dieſem Leben ſchon dran? Es geht ja doch alles 
ſchief, und mir gelingt überhaupt nichts 

Schlimm iſt, daß dieſe Menſchen faſt nie zu bekehren 
find. Sie haben auch für eine andere Lebensauffaſſung gar 
kein Verſtändnis. Und wenn ſie ſehen, wie andere, die es 
vielleicht viel ſchwerer haben als ſie ſelbſt, mit frohem Mut 
ihr Schickſal anpacken, wie ſie trotzdem noch lachen und das 
Leben, dieſes Leben, ſogar noch ſchön finden — dann ſehen 
ſie noch viel ſäuerlicher und etwas mitleidig aus. 

Gibt es nun gegen ſolche ſäuerlichen Erſcheinungen ein 
Heilmittel? Gibt es eine Kur, die vielleicht wirkſam wäre? 
Es gibt leider keine, wenn nicht der eigene Wille mithilft. 
Aus dieſer Einſtellung heraus noch einmal zu einem 
Lebensglück, zur Freude am Leben zu kommen — das iſt 
nur durch eine innerliche Erneuerung und Umſtellung mög⸗ 
lich. Dazu müßte man lächeln lernen: lächeln über die 
Heinen Sorgen und Nöte, die dieſes Leben nun einmal 
mit ſich bringt und deren es Herr zu werden gilt. Und 
man müßte froh lächeln lernen über die vielen kleinen 
Freuden, die am Wege ſtehen, und die wir freilich nur mit⸗ 
zunehmen brauchen. 

Nein, das Leben iſt nicht böſe. Es iſt wundervoll mit 
allen ſeinen Höhen und Tiefen, mit ſeinen kleinen Freuden 
und großen Nöten. wenn uns eines davon erſpart 
bliebe, die Tiefpunkte und die Nöte, dann wäre es eben 
kein ganzes, vollkommen gelebtes Leben. 


Ladendiebſtähle am laufenden Band. 


An einem der letzten Tage hat eine Gruppe von Laden⸗ 
dieben hier eine ganze Reihe von Kaufleuten beſtohlen. Es 
handelte ſich um zwei weibliche Perſonen und einen Mann, 
= offenſichtlich beſonderes Intereſſe für Schuhwaren 

atten. a 

Das Kleeblatt erſchien zuerſt in dem Schuhgeſchäft von 
Kojulen, Magdzinſkiego (Kirchenſtraße) 16, wo ein Paar 
Schuhe geſtohlen wurde. Nachdem die Täter dieſen Laden 
verlaſſen hatten, begaben ſie ſich in das Schuhgeſchäft von 
Lusniewictz im Nebenhaus, Kirchenſtraße 14. Auch hier 
wurde ein Paar Schuhe geſtohlen. Ebenſo glückte dem die⸗ 
biſchen Kleeblatt ein Diebſtahl in dem Schuhgeſchäft von 
Jedrzejewſki, Kirchenſtraße 12. Das Schickſal erteilte 
die Täter jedoch in dem Schuhgeſchäft von Myſzkowſki 
am Rynek Marſz. Pitſudſkiego (Friedrichsplatz). Hier 
weilte, da es Mittagzeit war, nur eine Verkäuferin im 
Laden. Die angeblichen Käufer beſchäftigten die Angeſtellte 
auf das lebhafteſte und nutzten einen unbewachten Augen⸗ 
blick aus, um auch hier ein Paar Schuhe zu ſtehlen. Die 
eine der Diebinnen, ließ die Schuhe unter ihrem Kopftuch 
verſchwinden. Der Verkäuferin fiel jedoch das Verhalten 
der Frau auf. Sie riß der Fremden das Tuch fort, worauf 
die Schuhe zur Erde fielen. Dann ſprang die Verkäuferin 
zur Tür, ſchloß blitzſchnell ab und glaubte, ſo das Kleeblatt 
gefangen zu haben. Der männliche Begleiter der beiden 
Diebinnen jedoch ſprang auf die Verkäuferin zu, griff ihr 
an die Kehle und ſchleuderte ſie zu Boden. Als 
er die Tür geöffnet hatte, war die Verkäuferin aber auch 
ſchon wieder auf den Beinen, lief auf die Straße und rief 
um Hilfe. In dem Tumult konnte eine der diebiſchen 
Frauen verſchwinden, während die zweite und der Mann 
feſtgenommen wurden. Es handelt ſich um eine Marianna 


Krüger aus Strelno und einen Kazimierz Jago⸗ 
dzinſki. Beide wurden in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 


$ Stiftungsfeſt des Mäunerturnvereins Bydgoſzez⸗Weſt. 
Aus Anlaß ſeines 38. Stiftungstages führte der Männer⸗ 
turnverein Bydgoſzez⸗Weſt am Sonntag um 5 Uhr nach⸗ 
mittags im Saale bei Kleinert ein großes Schauturnen 
durch, das ſich eines beſſeren Beſuches hätte erfreuen dürfen. 
Nachdem die Turner und Turnerinnen mit einem Lied auf 
der Bühne aufmarſchiert waren, folgte eine kurze Begrü⸗ 
ßungsanſprache. Die Reihe der Darbietungen wurde von 
den Turnerinnen eröffnet. Hier ſah man, zu welcher 
Elaſtizität der menſchliche Körper durch richtige Schulung 
gebracht werden kann. Mit heller Freude folgte man den 
verſchiedenen ſchwierigen Übungen der Turnerinnen, die 
von der Gymnaſtik⸗Lehrerin Fräulein Ruth Mohr zu⸗ 
ſammengeſtellt waren, und die mit exakter Sicherheit, aber 
auch ebenſo mit Anmut und Grazie ausgeführt wurden. 
Beim Pferdfpringen, am Barren, Schwebobalken oder an 
den anderen Geräten, überall erweckten die ausgezeichneten 
Leiſtungen der Turner und Turnerinnen Bewunderung. 
Während der Pauſen ſpielte die Kapelle Preuß⸗Grabowſki 
flotte Marſchlieder. Nach dem pffiziellen Teil fand ein 

gemütliches Beiſammenſein mit Tanz ſtatt. 


| 
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$ Die Durchführung der Impfung gegen Diphtheritis 
ſcheint in den meiſten Fällen mit einem großen Ge⸗ 
dränge verbunden zu fein. Wir konnten erſt kürzlich 
darüber berichten, daß man einer Dame in dieſem Gedränge 
eine Handtaſche mit 20 Ztoty entwendet hat. Nunmehr 
wird gemeldet, daß während der Impfung in der Volks⸗ 
ſchule auf der Fordoner Straße einer Dame ein Schirm im 
Werte von 20 Zloty geſtohlen wurde. Vorſicht iſt alſo am 
Platze! 

§ Die Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe hielt am Montag, dem 25. d. M., im 
großen Saal des Zivil⸗Kaſinos ihre diesjährige Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Die Verſammlung wies einen 
außerordentlich regen Beſuch auf. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Obmann Kirſchnermeiſter 
Sauer der verſtorbenen Mitglieder, die durch Erheben von 
den Plätzen von der Verſammlung geehrt wurden. Der 
zweite Obmann der Ortsgruppe, Schriftleiter Ströſe, 
erſtattete ſodann den Tätigkeitsbericht über die Arbeit im 
Berichtsjahr 1937/38 und gab gleichzeitig den Rahmenbericht 
über die Arbeit in den im Berichtsjahr in Angriff genom⸗ 
menen Fachgruppen⸗Kurſen. Über die Geſtaltung der 
Arbeit in den Fachgruppen⸗Kurſen erſtatteten die Fach⸗ 


, 


sure 


gruppenleiter Bankdirektor Cornblum, Architekt Luft. 


mann und Ingenieur Broſe eingehende Berichte, die 
von den Anweſenden mit reichem Beifall belohnt wurden. 
Der Kaſſenwart der Ortsgruppe, Herr Bigalke, erſtattete 
den Kaſſenbericht. Die Rechnungsprüfungskommiſſion 
beantragte nach ihrem Bericht die Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes und des Kaſſierers, die einſtimmig genehmigt wurde. 
Nach Annahme des Haushaltsvoranſchlags wurde Kaufmann 
Thöl für die bevorſtehende Neuwahl des Vorſtandes zum 
Verſammlungsleiter gewählt. Aus der Wahl gingen fol⸗ 
gende Herren als Vorſtandsmitglieder hervor: Schriftleiter 
Ströfe 1. Obmann, Bankdirektor Kornblum 2. Ob⸗ 
mann, Schloſſermeiſter Kortas, Dentiſt Bigalke und 
Schloſſermeiſter Brommund als Beiſitzer. Der neu⸗ 
gewählte Obmann dankte im Namen des neuen Vorſtandes 
der Verſammlung für das erwieſene Vertrauen und wies 
darauf hin, daß nur der einmütige Wille aller Mitglieder, 
an der Aufgabe der Ortsgruppe mitzuarbeiten, das erſtrebte 
Ziel verwirklichen kann. Es folgte die Wahl der Delegier⸗ 
ten und der neuen Rechnungsprüfungskommiſſion. Sodann 
gab Hauptgeſchäftsführer Schramm Einzelheiten über die 
Möglichkeiten einer gemeinſamen Reiſe zur Internatio⸗ 
nalen Handwerkerausſtellung in Berlin bekannt. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls ſchloß der Obmann die Jahreshaupt⸗ 
verſammlung. 

§ Eine „teure“ Bekauntſchaft machte hier ein Thorner 
Kaufmann, der ſich einen fröhlichen Abend bereiten wollte. 
Er wurde von einer weiblichen Perſon in deren Wohnung 
geladen, wo man dem Alkohol tüchtig zuſprach. Als der 
Thorner die Rückreiſe antreten wollte, machte er die ber⸗ 
raſchung, daß man ihm 100 Ztoty geſtohlen hatte. Die Poli⸗ 
zei nahm die Täterin feſt, konnte das Geld allerdings nicht 
mehr entdecken. 

§ Ein diebiſcher Bettler konnte im Hauſe ul. Druga 
(Friedrichſtraße) 68 in eine unverſchloſſene Wohnung ge⸗ 
langen, wo er ſich eine Damenarmbanduhr aneignete. 


Graudenz. 
| 
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Nr. 95. 


§ Ein Fahrraddieb entwendete dem Siedlecka (Brahe⸗ 
ſtraße) 34 wohnhaften Joſef Banach ein Fahrrad, das 
dieſer vor dem Gebäude des Arbeitsfonds in der Grodzka 
(Burgſtraße) unbeaufſichtigt ſtehengelaſſen hatte. 


§ Auf das Gepäck aufpaſſen! Der Landwirt Joſef 
Polak aus Wierzchuein hatte in der Stadt Einkäufe be⸗ 
ſorgt und wartete mit ſeinen Paketen auf dem Autobus⸗ 
bahnhof, um von dort nach Hauſe zu fahren. Ein Dieb 
entwendete dem wartenden Landwirt ein Paket mit 
25 Pfund Zucker. Im Laufe der eingeleiteten Unterſuchung 
wurde ein Mann verhaftet, der im Verdacht ſteht, den Dieb⸗ 
ſtahl begangen zu haben. 

8 Ein diebiſches Dienſtmädchen hatte ſich in der 39jähri⸗ 
gen Zofja Kaminſka vor Gericht zu verantworten. Die K. 
war hier zuerſt bei der Zbozowy Rynek (Kornmarkt 5 
wohnhaften Pelagja Goncerzewicz beſchäftigt geweſen und 
ſtahl ihrer Arbeitgeberin verſchiedene Wäſcheſtücke, mit 
denen ſie verſchwand. Als ſie bei einer Frau Stanijlama 
Zachewiez bald darauf eine Stelle erhielt, entwendete fie 
dieſer gleichfalls Wäſche und Garderobe. Die Angeklagte, 
die geſtändig iſt, wurde zu drei Monaten Gefängnis mit 
zweijährigem Strafaufſchub verurteilt. — Die 50jährige 
Ida Nietz, die bei der Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 43 
wohnhaften Frau Eliſabeth Pophal als Aufwärterin be⸗ 
ſchäftigt war, hatte ſich vor dem gleichen Gericht wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Die N. entwendete der Fran 


soll man immer das Richfige em- 
pfehlen! Zum Kaffee z.B. zu jedem, 
zum besten, jagerade zum 
besten Kaffee 


— — 


in Würfeln ! 


* 


P. eine lederne Aktentaſche, ein Paar Herrenſchuhe mit 
Schlittſchuhen, eine goldene Damenuhr und eine goldene 
Bleiſtifthülſe im Geſamtwert von etwa 300 Ztoty. Die An⸗ 
geklagte bekennt ſich nur zu dem Diebſtahl der Aktentaſche 
und der Damenuhr. Das Gericht verurteilte ſie zu drei 
Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 
PPP 


Graudenz (Grudziadz) 


* Ein Fall von Maul⸗ und Klaneuſeuche im Laud⸗ 
kreiſe Graudenz. Unter dem Rindviehbeſtand des Gutes 
Debenz (Debiniec), Beſitzer Herr Grzybowſki, iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. Die Sanitäts⸗ 
behörde, mit Tierarzt Dr. Reimann an der Spitze, haben 
weiteſtgehende Maßnahmen getroffen, um die Seuche im 
Keim zu erſticken und ihre Ausbreitung zu verhindern. Die 
Familie des Beſitzers des Gutes, ſowie das Gutsperſonal 
ſind iſoliert und die Wege der dortigen Gegend für den 
Wagen⸗ und Fußverkehr geſperrt worden. Ferner iſt 
der Schulunterricht eingeſtellt und den dortigen Bewohnern 
die Teilnahme am Gottesdienſt in der Kirche unterſagt 
worden. Die Einhaltung der angeordneten Maßnahmen 
wird polizeilich überwacht. Auf den Wegen ſind War⸗ 
nungstafeln aufgeſtellt worden. Der Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſeuche im genannten Ort verurſacht in der be⸗ 
troffenen Gegend den Bewohnern nicht unerhebliche Ver⸗ 
luſte, da aus dem verſeuchten Bezirk keine ländlichen Er⸗ 
zeugniſſe ausgeführt werden dürfen. Aber im Intereſſe 
der Verhinderung der Weiterverbreitung der Seuche ſind 
ſolche Anordnungen eben unvermeidlich. 5 

* Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Montag 
nach der Peterſilienſtraße (Waſka) gerufen. Bei ihrer An⸗ 
kunft mußte die Wehr die Wahrnehmung machen, daß 
wieder einmal der Feuermelder von nichtsnutzigen Burſchen 
ohne Grund in Tätigkeit geſetzt worden war. Die Täter 
konnten leider nicht ergriffen werden. 


Thorn. 


Gontinental-Schreihmaschinen 


der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 


uter Handſchrift. 


Continental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 


Klein-Continental in arei Modelten 


liefert ab Lager 2479 


Justus Wallis 


Toruri, Bürobedarfshaus, 
Rut 1463 Gegründet 1853 


Hilfskraft 


für damen⸗Schneiderei 
ſucht von jofort Dauß. 


Schöne, ſonnige 


5 immer⸗Wohng. 


2. Etg., ab 1. Mai zu 
vermieten. 3584 
Frau Goertz. 
3-g0 Maja 7/9. 
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x Verſuchter Selbſtmord. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag verſuchte in Graudenz der Leiter des pommerelliſchen 
Bezirks des Verbandes des Jungen Polens (Zwiazek 
Miodej Polſti), Wladyſtaw Kiſielewſki, dadurch frei⸗ 
willig aus dem Leben zu ſcheiden, daß er auf ſich einen 
Revolverſchuß abgab. Der Schuß hatte nur eine gering⸗ 
fügige Verletzung am Kopf zur Folge, ſo daß keine Not⸗ 
wendigkeit vorlag, den Genannten ins Krankenhaus zu 
überführen. Wie der „Goniec Nadwislanſki“, dem wir 
dieſe Mitteilung entnehmen, weiter berichtet, ſei Herr 
Kiſielewſkti am Sonnabend aus Thorn, ſeinem Amtsfis, 
nach Graudenz gekommen, wo in den Abendſtunden eine 
Konferenz mit einem Warſchauer Delegierten des Stabes 
des Lagers der Nationalen Einigung (O. Z. N.) ſtattgefun⸗ 
den habe. Gegenſtand der Beſprechungen ſeien die Vor⸗ 
gänge innerhalb des erwähnten Lagers in 
bezug auf den Austritt des Verbandes des Jungen Polens 
geweſen. Herr K. habe als Leiter des pommerelliſchen 
Bezirks dieſes Verbandes die Erklärung des Herrn Rut⸗ 
kowſki unterſchrieben. (In Nr. 93 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ iſt die Angelegenheit des Austritts des Jungen 
Polens in einer Korreſpondenz aus Warſchau behandelt 
worden. * 

Todesfall. In Berlin, wo er ſich nach Abwande⸗ 
rung und Penſionierung zur Ruhe ſetzte, iſt der frühere 
Oberinſpektor des hieſigen Städtiſchen Krankenhauſes, 
Paul Bork, geſtorben. Er hat ſich in Graudenz während 
ſeiner jahrzehntelangen Tätigkeit an vielen gemeinnützigen 
Geſellſchaften beteiligt, und beſonders eifrig in der „Lieder⸗ 
tafel“ als langjähriges Vorſtandsmitglied mitgewirkt. * 

Die Handtaſche entriſſen wurde in der Straße 
Tuſcherdamm (Pierackiego) der Broniſtawa Jarzynſka, 
wohnhaft in dieſer Straße Nr. 57, von einem bisher noch 
nicht ermittelten Strolch. ; 

x Berkehrsunfel, Montag abend 7 Uhr ſtießen an 
der Ecke Pohlmannſtraße (Mickiewicza) und Börgenſtraße 


(Sienkiewiczaf zwei Perſonenautos zuſammen. Beide 
N trugen einige Beſchädigungen leichter Art 
avon - 


x Herrenloſes Pferd. In der Kulmerſtraße (Chel- 
minſka) wurde am Freitag voriger Woche ein herrenloſes 
Pferd (braun) aufgegriffen. Man brachte es bis auf wei⸗ 
teres bei dem Aufſeher des Städtiſchen Schlachthofs unter. 

Wegen Betruges hatten ſich vor dem Burggericht 
Marta Binert und ihr Ehemann Bernard B. aus Neu⸗ 
dorf (Nowawies) zu verantworten. Der Anklageakt warf 
der Frau B. vor, daß ſie zwecks Erlangung eines Ver⸗ 
mögensvorteils den Kaufmann Jankiel Goldberg hier⸗ 
ſelbſt durch falſche Wohnungs⸗ und Namensangabe 
getäuſcht und ihn zur Hergabe der Waren im Wert von 
70 Zloty bewogen habe. Der Ehemann B. ſoll dabei durch 
Vorzeigung eines unrichtigen Perſonalausweiſes behilflich 
geweſen ſein. Das Urteil lautete gegen die Frau B. auf 
ſechs Monat Gefängnis und gegen den Ehemann auf zwei 
Monat Arreſt mit Bewährungsfriſt. > 
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Thorn (Toruñ). 
Deutſches Generalkonſulat. 

Generalkonſul von Küchler iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des Generalkonſulats 
mieder übernommen. 

Anläßlich des Deutſchen Nationalſeiertags am 1. Mai 
findet in der Privatwohnung des Generalkonſuls, ulica 
Bydͤgoſka 36, um 12 Uhr ein Empfang ſtatt. Jeder, der dem 
Deutſchen Generalkonſul aus dieſem Anlaß ſeine Auf⸗ 
wartung machen möchte, iſt herzlich willkommen. 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Abnahme um 9 Zentimeter und betrug 
Montag früh um 7 Uhr am Thorner Pegel 2,09 Meter über Normal. 
Die Waſſertemperatur iſt auf 5,2 Grad Celſius angeſtiegen. — 
Im Weichſelhafen eingetroffen find der Schlepper „Wanda J“ ohne 
Schlepplaſt aus Warſchau und der Schleppdampfer „Uranus“ mit 
drei Kähnen mit Sammelgütern aus Danzig ſowie zwei mit 
Steinen beladene Kähne aus Bobrowniki, die den Weg hierher 
ohne fremde Schlepphilfe zurücklegten. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig paſſierten die Stadt die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ und „Sowiüſki“ bzw. 
„Fruſt“ und „Wite:“, in umgekehrter Richtung „Kazimierz Wielki“ 
und „Krakus“ bzw. „Fredro“ und „Hetman“, die ſämtli hier 
Station machten. 


v Spende der Thorner Bäckermeiſter für die Armee. 
Die Thorner Bäckerinnung beſchloß in ihrer kürzlich im 
„Tivoli“ abgehaltenen außerordentlichen Generalverſamm— 
lung eine Selbſtbeſteuerung zugunſten der Armee, der ein 
ſchweres Maſchinengewehr mit voller Ausrüſtung zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht werden ſoll. Die übergabe des Maſchinen⸗ 
gewehrs wird voraussichtlich noch im Juni d. J. erfolgen.** 


Aus a £ 
Huttens letzte Tage 
von Conrad Ferdinand Meyer. 
en * 


Der wilde Hutten. 
Glückſelig ſchreit ich hier im Abendglanz, 
In klaren Lüften zittert Mückentanz. 
Das Heute war ſo ſonnig, wolkenrein, 
Das Morgen wird noch wolkenloſer ſein. 
Ein Zug von Tagen warm und wonniglich 
Geleitet zu den Todesſchatten mich. 
So heiter glaubt' ich nicht davon zu ziehn, 
Der wilde Hutten fährt in Frieden hin. 
Nicht allzu köſtlich, reiche Erde, haſt 
Du mich bewirtet, deinen armen Gaſt! 
Nun nehm' ich Urlaub und zur Scheidezeit 
Erweiſeſt du mir alle Lieblichkeit, 
Nun geh' ich und du ſprichſt mit leichtem Sinn: 
Du wanderſt, Hutten? Sieh, wie ſchön ich bin! 
Die Herrſchaft. 
Ich glaube nicht an alter Zeiten Glück! 
Ich breche durch und ſchaue nicht zurück! 
Hinüber retten wir in neue Zeit 
Und edle Form den Hort der Frömmigkeit. 
Wir ziehn! Die Trommel ſchlägt! Die Fahne weht! 
Nicht weiß ich, welchen Weg die Heerfahrt geht. 
Genug, daß ihn der Herr des Krieges weiß — 
Sein Plan und Loſung! Unſer Kampf und Schweiß! 
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v Identifizierte Leiche. Wie wir in unſever Sonntag- 
nummer unter Bromberg mitteilten, wurde in der Nähe 
von Culm die Leiche eines unbekannten Mannes im 
Alter von etwa 35 bis 40 Jahren gefunden. Die Identität 
des Toten konnte inzwiſchen durch den hieſigen Uhrmacher⸗ 
meiſter Ernſt Naſilowſki, Stary Rynek, feſtgeſtellt werden. 
Es handelt ſich um den bei einer Warſchauer Geſellſchaft 
angeſtellt geweſenen Kapitän Franeiſzek Grabowſki. 
Durch das am Innendeckel der bei der Leiche gefundenen 
neuſilbernen Uhr vorhandene Zeichen EN 3-80 ſtellte Herr 
Naſilowſki am Hand ſeiner Geſchäftsbücher feſt, daß die Uhr 
von Grabowſki im März 1930 bei ihm gekauft worden war. 
Im Auguſt 1933 wurde die Uhr unter dem gleichen Namen 
zur Reparatur gegeben und wurde dabei durch Naſilowſki 
auf dem Außendeckel mit dem Zeichen EN 21654 verſehen. 
Beſtätigt wurden dieſe Angaben durch die hier wohnhafte 
Witwe des Verſtorbenen, die an Hand der durch die Polizei 
Culm abgeſchnittenen Proben der Kleidung und der Unter⸗ 
wäſche ſowie auf Grund eines Lichtbildes die Adentität 
gleichfalls feſtſtellte. RM 

v Diebſtahlschronik. Aus der öffentlichen Fernſprech⸗ 
ſtelle auf dem Stadtbahnhof ſtahl ein unerkannt entkomme⸗ 
ner Täter die elektriſche Glühbirne und eignete ſich nach 
Zertrümmerung des Fernſprechautomaten auch noch einen 
Geldbetrag von 1,80 Zloty an. Der angerichtete Schaden 
beläuft ſich auf etwa 26 Zloty. — Ludwig Szymaunſki aus 
der ul. Sw. Jerzego (Kirchhofſtraße) verſchwanden Ma⸗ 
ſchinenteile im Werte von 370 Zloty. Die Polizei ermittelte 
den Dieb und nahm ihm die geſtohlenen Gegenſtände 
wieder ab. Der Geſchädigte erhielt ſein Eigentum zurück.“ 


I 
Konitz (Chojnice) 


Die neuen Grenzübertrittszeiten 


im Bezirk des Konitzer Kreiſes ſind für 
1. April bis 30. September 
1. Wladyſlawek (Nieſewanz) mit Paß und Tranſitverkehr 
von 7-24 Uhr. mit Grenzübertrittsſchein von 7—20 Uhr; 
2. Zamarte (Firchau) von 7—12 und 14—17 Uhr; 
und feiertags von 8—12 Uhr; 3. Konarzyny (Sampohl) 
wochentags von 8—12 Uhr; 4. Nowakarezma jeden Diens⸗ 
tag und Freitag von 8—13 Uhr, in der Zeit vom 15. 6. 
bis 15. 10. von 5—7 Uhr Abfertigung für Beeren und 
Pilze; 5. Brzeüno (Reinwaſſer) wochentags von 6.30—12 
und 13.30 16.30 Uhr, ſonn⸗ und feiertags von 712.30 Uhr, 
Wirtſchaftsverkehr im Sommer von 6—20 Uhr; 6. Wojſk 
(Rekow) wochentags von 7—12 und 13.30—17 Uhr, ſonn⸗ und 
feiertags von 8—13 Uhr; 7. Gliſno (Zemmen) jeden Mon⸗ 


die Zeit vom 


tag und Freitag von 8—10 und 14—16 Uhr, Zollabfertigung 


nur am Sonnabend. 


rs Eine Generalverſammlung des Kreisrats des 
Jägerverbandes fand im Hotel Urban ſtatt, welche durch 
den Kreis⸗Jägermeiſter Dr. J. Lukowicz geleitet wurde. 
Derſelbe erſtattete den Tätigkeitsbericht des Kreisrats 
ſowie auch des Oberſten Verwaltungsrats des Polniſchen 
Jägerverbandes zur Kenntnis. Aus demſelben geht her⸗ 
vor, daß das Jagdweſen in Pommerellen am beſten organi⸗ 
tert iſt. Immerhin find von 500 Jagdſcheininhabern im 
Kreiſe nur 50 Mitglieder des Verbandes. Der Jagd⸗ 
verband hat ſich die weidgerechte Ausübung der Jagd zur 
Aufgabe gemacht. Es ſoll dieſes Ziel durch umfaſſende 
Propaganda in Jägerkreiſen erreicht werden. 

rs Gründung einer Flußgenoſſenſchaft. Auf Grund der 
Waſſerverordnung ſoll zur Regulierung des Fluſſes Mluſina 
eine Genoſſenſchaft gegründet werden. Zu dieſem Zweck iſt 
eine Verhandlung auf den 28. April, vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthaus Elzanowſki in Lesno anberaumt worden. Die 
Intereſſenten werden aufgefordert, hierzu zu erſcheinen. 
Vertretung iſt nur dann ſtimmberechtigt, wenn dieſelbe eine 
vom Wöft beglaubigte Vollmacht vorweiſt. 855 

rs Aus dem Gerichtsſaal. Weil er in einem Schreiben 
an die Staroſtei die Unterſchriften für ſeine zwei Söhne 
geleiſtet hatte, wurde der Beſitzer Dominik Zabrocki aus 
Kladau vom Bezirksgericht am 22. 4. zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt verurteilt. — 
Aus Rache ſtieß der Marjan Kreſzyk den lahmen Schuh⸗ 
macher Anton Strojke ſo zu Boden, daß dieſer vier Wochen 
krank daniederlag. Er wurde für die rohe Tat zu drei 
Monaten Arreſt ohne Bewährungsfriſt verurteilt. — Unter 
Angabe von falſchen Tatſachen und Leiſtung einer ge⸗ 
fälſchten Unterſchrift unter einen Wechſel veranlaßte der 
ehemalige Polizeibeamte J. Gierſzewſki den Eiſenbahn⸗ 
beamten Buchenbaum zur Hergabe ſeines Giros, wodurch 
dieſer um 200 
auf ſechs Monate Gnfängnis mit zweijähriger Bewährungs⸗ 
frift unter der Bedingung, daß er die Summe 
erſtattet. 


Wie einem Menſchen, der mit Rieſen rang. Ä 


Die Menſchheit. 

Ich ſchaute — wunderſamer Morgentraum - 

In eines Kampfs geſtaltenvollen Raum. 
Ein mächtig Ringen war's der Geiſterwelt, 
Von wehnden Flammen wechſelvoll erhellt. 
In Welſchland, wenn ich mich beſinnen mag, 
Sah ſchier ich ſo gemalt den Jüngſten Tag: 
Wo, ſtreng gerichtet, was von Even ſtammt, 
Zur Hälfte ſteigt, zur Hälfte ſinkt, verdammt. 
Doch nein! Die letzte Scheidung war es nicht. 
Es war ein mut'ger Sturm empor ins Licht! 
Sie rangen alle mit vereinter Kraft, 
Beſeelt von eines Kranzes Leidenſchaft. 
Wankt' einer wie gelähmt von Pfeilgeſchoß — 
Den riß empor ein ſtärkrer Kampfgenoß 
Und mancher Kühne ſtieg in ſchwerem Flug, 
Der einen Wunden auf der Schulter trug. 
Da hab' ich eines Führers Ruf gehört: 
„Der Kerker,“ ſchrie er, „Geiſter, iſt zerſtört! 
Das Tor gebrochen! Offen iſt die Bahn! 
Befreit die Brüder! Auf! Empor! Hinan!“ 
Aus lichten Wolken ſcholl Poſaunenton, 
Doch war's ein Siegesjubel, nicht ein Drohn. 
Da plötzlich ſtund ich im Gewölke vorn 
Und ſtieß aus voller Bruſt ins Jägerhorn. 
Aufſchwebt der ſel'ge Zug in mächt'gem Drang, 
Ich ſtieß ins Horn, daß mir das Herz zerſprang. 


wie folgt feſtgeſetzt worden: 


ſonn⸗ 


Zloty geſchädigt wurde. Das Urteil lautete 


zurück⸗ 


Geſiegt! Doch ſchwer! Mir keucht die Bruſt ſo bang 


Dirſchau (Tczew) 
150 Sänger kommen nach Dirſchau. 


Auf Initiative des Chormeiſters Herbert Kuhl 
mann wird am Sonnabend, dem 7. Mai, im großen Saale 
der Stadthalle der Danziger Lehrer-Geſangverein in Bes 
gleitung ſeines Frauenchors und unter teilweiſer Mit⸗ 
wirkung des Chors des Dirſchauer Männergeſangvereins 
einen Liederabend unter dem Motto „Lachendes Lied“ ver⸗ 
anſtalten. Ein Abend mit der gleichen Vortragsfolge 
wurde bereits in Danzig im Schützenhaus mit großem 
Erfolg veranſtaltet. Leiter der 150 Danziger ſangeskundi⸗ 
gen Gäſte wird Kapellmeiſter Karl Alexander Haefner 
vom Danziger Staatstheater ſein. Zum Abſchluß des 
großen Abends wird nach einem gemütlichen Beiſammen⸗ 
ſein der Tanz in ſeine Rechte treten. 


de Zu einer Feſtnahme mit Hinderniſſen kam es auf 
dem Pelpliner Bahnhof. Ein Eiſenbahn⸗Poliziſt hatte be⸗ 
merkt, daß ein Schwarzfahrer aus einem Zug kletterte. 
Bei der Feſtnahme und Abführung zur Polizei, wurde der 
Inhaftierte, der ſich als ein deſertierter Matroſe aus 
Gdingen namens Stefan Olejnik entpuppte, flüchtig und 
rerſuchte, ſich auf dem Molkereihof am Bahnhof in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Da der Arreſtant den ihn verfolgenden 
Poliziſten anfiel, machte dieſer von ſeiner Waffe Ge— 
brauch und wehrte den Rabiaten mit dem Kolben ab. 
Er wurde der Militärgendarmerie übergeben. 


de Ein Schäferhund als „Ausbrecher“ ſetzte den Juwe— 
lier Cizewſki in der Bahnhofſtraße nicht wenig in 
Schrecken. Als C. ſein Geſchäft am Morgen betrat, mußte 
er wahrnehmen, daß eine Fenſterſcheibe ein⸗ 
geſchlagen war. In der Meinung, daß ein Einbruch 
vorliege, alarmierte der Genannte die Polizei, die jedoch 
feititellte, daß der Wachhund, der über Nacht in dem Laden 
eingeſperrt war, durch die Scheibe geſprungen iſt. Die 
Pfoten des Hundes zeigten große Schnittwunden. 


—k —— . — wr rr 

Bei unregelmäßigem Stuhlgang mit Verdauungsbeſchwerden 
und Gemütsverſtimmung trinke man längere Zeit tagtäglich 
morgens auf nüchternen Magen und abends vor dem Schlafengehen 
je etwa ein halbes Glas tatürliches „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 2626 
WEEZE EEEETTEEEE APT C / (cc 000 

ch Berent (Koscierzyna), 25. April. Für die Elektrifi⸗ 
zierung der Ortſchaften in der Gemeinde Berent⸗Dorf 
durch das Kraftwerk Rutken werden gegenwärtig auf Be⸗ 
treiben des Amtsvorſtehers Laß die vorbereitenden Arbei- 
ten durchgeführt. 


Br Gdingen (Gdynia), 24. April. Beim Bau eines 
Wohnhauſes des Seeamts fiel der Arbeiter Suwara mit 
einer Schiebkarre in den Schacht eines elektriſchen Auf⸗ 
zugs. Er erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß er in ein 
Spital geſchafft werden mußte. 


Die Göingener Stadtverwaltung wird in den nächſten 
Tagen in Obluze mit dem Bau einer öffentlichen ſtädti⸗ 
ſchen Badeanſtalt beginnen. Die Baukoſten ſollen 
etwa 160 000 Ztoty betragen. 


g Kamin, 24. April. Am Sonntag hielt die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes Dentſcher Katholiken 
ihre Monatsverſammlung ab. Geſchäftsführer Ergel- 
berg hielt einen Vortrag über die Zuſtände in Spanien 
während der letzten 125 Jahre. Im Anſchluß daran folgte 
ein Lichtbildervortrag über „Das Krenz unſer Heil“. Mit 
dem Lied „Feſt ſoll mein Taufbund immer ſtehn“, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. April. Ein intereſſanter 
Prozeß kam vor dem Landgericht in Neuſtadt zur Vor⸗ 
handlung. Vor einiger Zeit wurden bei einer Reviſion 
durch den Gewerbeinſpektor feſtgeſtellt, daß diverſe Bäcker⸗ 
meiſter ihre Geſellen und Lehrlinge über die behördlich 
feſtgeſetzte Arbeitszeit von 8 Stunden beſchäftigt hatten. 
Ein Teil dieſer Beſchuldigten wurde bei der vor einigen 
Wochen abgehaltenen Gerichtsſitzung zu empfindlichen 
Strafen verurteilt. Jetzt ſaß der Bäckermeiſter Franz 
Kohnke wegen dieſes Vergehens auf der Anklagebank der 
Strafkammer. Dem Verteidiger Rechtsanwalt Paſkomſki 
gelang es zu beweiſen, daß in Kleinbetrieben des Bäcker⸗ 
gewerbes, worunter alle Bäckereien Neuſtadts zu verſtehen 
ſind, eine ununterbrochene Arbeitszeit überhaupt nicht mög⸗ 
lich ſei. Z. B. wenn Teig gemacht iſt, haben die Arbeiter 
eine halbe bis eine Stunde, und wenn das Brot in den 
Ofen geſchoben iſt wiederum eine volle Stunde Ruhepauſe. 
Dieſe Zeit wird von den Angeſtellten durch Schlafen oder 
irgend eine Privatbeſchäftigung ausgefüllt. Solche Pauſen 
könnten unmöglich als Arbeitszeit bewertet werden. An⸗ 
ders ſei es in Brotfabriken, wo eine Arbeit in die andere 


Die Traube. 
Freund Hohlbein, fehlt im Totentanze dir 
Der Dichter noch, ſo komm und mal' mich hier, 


In meinem Seſſel ſchlummernd ausgeſtreckt, 
Das Angeſicht mit ſtillem Blaß bedeckt! 
Daneben trete leis der Tod ins Haus, 

Doch laß mir lieber weg der Senſe Graus! 
Am Bogenfenſter ſiehſt die Traube du? 

Die male goldig angehaucht hinzu! 

Ein blitzend Winzermeſſer gibſt du daun 
In die verdorrte Hand dem Knochenmann! 
Und der Verſtänd'ge merkt des Bildes Sinn, 
Daß ich die Edeltraube ſelber bin, ‘ 


Die heut gekeltert wird und morgen kreiſt 
In Deutſchlands Adern als ein Feuergeiſt. 


Das Kreuz. 
Heut iſt der erſte leidenvolle Tag, 
Da ich mich nicht vom Lager heben mag! 
Auf feiner Meeresinſel ſtöhnt' und fleht' 
Und wimmerte der wunde Philoktet; 


Mir geht das Jammern wider die Natur, 

Weit eher noch entführe mir ein Schwur. 

Doch beiß' ich ſchweigend nur die Lippe mir; 
Denn als ein Chriſt und Ritter lieg' ich hier. 
Ferab die Welt. Im Reiche meines Blicks 

An nackter Wand allein das Kruzifix! 

An hellen Tagen liebt' in Hof und Saal 

Ich nicht das Bild des Schmerzes und der Qual; 


greift. Das Gericht kam zu derſelben überzeugung und 
ſprach den Angeklagten frei. 

Aloys Patelezyk, Staniſtaw Piper und Victor 
Olſzewſki aus Ketrzyno hatten bei einer Schlägerei auf der 
Dorfſtraße den Auguſt Szule aus demſelben Dorf mit 
Zaunlatten, Knüppeln und Meſſern furchtbar zugerichtet. 
Während hierbei Piper den Angegriffenen von hinten feſt⸗ 
hielt, hatte Patelezyk dem Feſtgehaltenen einen Meſſerſtich 
in die Niere beigebracht. Für dieſe rohe Tat hatten ſich die 
drei Burſchen vor der Strafkammer zu verantworten. 
Patelezyk erhielt zwei Jahr Gefängnis, Piper ſechs Mo⸗ 
nat Gefängnis. Der Mitangeklagte Olſzewſki wurde, da 
er ſich weniger an der Schlägerei beteiligt hatte, frei⸗ 
geſprochen. 

ch Schöneck (Skarſzewy), 25. April. Der Bahnarbeiter 
Jan Padjewſki aus Gladau ſtürzte zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Gladau und Wenzkau von einem mit Schwellen be⸗ 
ladenen Waggön ab und kam unter die Räder. Er wurde 


ſo ſchwer verletzt, daß er im Schönecker Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen erlag. 

* Schubin, 26. April. In der Nacht zum Sonnabend 
hatte ein Knecht, der am nächſten Tage entlaſſen werden 
ſollte, bei dem Gutsbeſitzer Schneider in Grünheim 
(Skörzewo) etwa 12 Zentner Roggen und Holz geſtohlen 
und auf einen Wagen geladen. Mit ſeiner Diebesbente 
fuhr er nach einem Wald in der Nähe von Kruſchin, wo er 
ſowohl das Getreide wie das Holz verſteckte. Dann brachte 
er Pferd und Wagen wieder an Ort und Stelle unter, ohne 
daß jemand etwas gemerkt hatte. Unterwegs war er jedoch 
von einem Milchkutſcher beobachtet worden, der die An⸗ 
gelegenheit zur Anzeige brachte. So konnte der Dieb ent⸗ 
larvt und verhaftet werden. . 5 

— Tuchel (Tuchola), 24. April. Unbekannte Diebe ge⸗ 
langten in die Wohnung des Landwirts Joſef Narloch in 
Loſing, Kreis Tuchel, und ſtahlen ein Pferdegeſchirr, 
Damenkleider und Wäſche, ſowie Haus⸗ und Küchengeräte 
im Wert von 60 Ztoty. 


Wojewodſchaft Polen. 


Deutſches Generalkonſulat in Poſen. 

Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt mit: 

Aus Anlaß des Nationalfeiertags unſeres Volkes 
findet am Sonnabend, dem 30. April d. J., um 18 Uhr, im 
Deutſchen Haus, ul. Grobla 25, eine Feier ſtatt, bei welcher 
ein Redner aus dem Reich eine Anſprache halten wird. 
Im Auſchluß an dieſe Feier findet ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz ſtatt. Ausweis: Paß. 


Jubilatewoche in Poſen. 


Auch in dieſem Jahr wird an der ſeit Jahrzehnten ge⸗ 
übten Sitte, eine kirchliche Tagung nach dem Sonntag 
Jubilate einzuberufen, feſtgehalten. Die Tagung iſt auf 
die Zeit vom 9.—11. Mai gelegt worden und ſieht nach vor⸗ 
aufgehenden Verſammlungen der Pfarrervereine am 
Dienstag, dem 10. Mai, drei Vorträge vor. Dr. Harald 
Laeuen berichtet über „Religißſe Auseinanderſetzungen 
im polniſchen Geiſtesleben“, Domprediger Dr. med. et phil. 
Fichtner hält einen Vortrag über „Das Moment der 
Planmäßigkeit im ſeelſorgerlichen Vollzug“, Superinten⸗ 
dent Aßmann aus Bromberg wird über die neue 
Kirchenordnung der unierten evangeliſchen Kirche ſprechen. 
Der nächſte Tag bringt die übliche Miſſionskonferenz, 
deren Redner noch nicht feſtſteht, ſowie einen Miſſions⸗ 
gemeindeabend. Anmeldungen zur Teilnahme an der 
Tagung nimmt der Landesverband für Innere Miſſion in 
Poſen (Poznan, Fr. Ratajczaka 20) entgegen, der auch 
weitere Programme verſendet. px. 


— 


Generalverſammlung der Molkereigenoſſenſchaft 
Mogilno. 


Am 21. April hielt die Molkereigenoſſenſchaft Mogilno 
im Deutſchen Vereinshaus ihre diesjährige ordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung ab, zu welcher 73 Mitglieder und 
12 Gäſte erſchienen waren. Landwirt Wilhelm Hermann⸗ 
Schetzingen eröffnete als Vorſitzender des Auſſichtsrats die 
Generalverſammlung. Verbandsreviſor Breſſel aus 
Poſen überbrachte den Mitgliedern Grüße vom Verband 
Deutſcher Genoſſenſchaften, worauf er den Reviſionsbericht 
für 1937 verlas. Aus demſelben ging hervor, daß ein 
Kaſſenbeſtand in Höhe von 10 820,40 Zioty vorhanden war 
und die Genoſſenſchaft 190 Mitglieder mit 252 Anteilen 
hatte. Der Vorſtand und Aufſichtsrat haben die erforder⸗ 
lichen Sitzungen abgehalten und über wichtige Angelegen⸗ 
heiten beraten und Beſchlüſſe gefaßt. Darauf berichtete Ge⸗ 
ſchäftsführer Friedrich Wilke über das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr. Der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft ſind die 
Genoſſenſchaften in Dabrowa und Myslatkowo angeſchloſſen. 
Ferner werden ſechs Rahmſtationen unterhalten, und zwar 
in Myslatkowo, Mareinkowo, Nieſtronno, Dabrowa, Koto- 
dzieſewo und Strzelce. Das Produktionskonto weiſt für 
das Wirtſchaftsjahr einen Umſatz von 935 842,26 Ztoty auf. 
Die Jahresbilanz ſchließt mit 314 206,30 Ztoty ab, und die 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung mit 140 040,41 Ztoty. Der 
Wert der verkauften Molkereiprodukte betrug insgeſamt 
874 285,14 Zloty. 


Dem Vorſtand gehören an Carl Hinſch, Willi Ziemke 
und Apolinary Bartz. Den Auffichtsrat bilden Wilhelm 
Hermann, Erich Harmel, Ludomir Frezer, Wk. Roſielewſki, 
Ernſt Gerke und Leopold Mauthe. Durch Zuruf wählten 
die Genoſſen einſtimmig die ausſcheidenen Mitglieder Har⸗ 
mel und Frezer wieder in den Aufſichtsrat. Schließlich ge⸗ 


langte der Voranſchlag für 1938, welcher in Einnahmen und 
Ausgaben mit 150 000 Zloty abſchließt, einſtimmig zur 
Annahme. 


Vier neue Maul⸗ und Klauenſeucheherde. 


ss Gneſen (Gniezno), 25. April. Am Sonnabend wur⸗ 
den amtlich im Kreis Gneſen vier weitere Fälle von Maul⸗ 
und Klauenſeuche feſtgeſtellt, und zwar bei den Landwirten 
Wojciech Nowak und Marein Jakubowſki in Lubowo, Pluta 
in Lesniewo und bei der Beſitzerin Zofia Karolewſka in 
Rzegnowo. 


ss Jarotſchin, 24. April. In einer der letzten Nächte 
brachen Diebe bei dem Landwirt Feliks Drazewſki in 
Zegoein den Pferdeſtall auf, führten eine 10⸗ und eine 14⸗ 
jährige, unbeſchlagene Fuchsſtute heraus, legten den Tieren 
gutet Arbeitsgeſchirre auf und verſchwanden in unbekannter 
Richtung. Die beiden Pferde hatten einen Wert von 1000 
Zloty. 


ss Kempen (Kepno), 24. April. Bei dem Landwirt 
Gruſzka in Makoſzyce, Kreis Kempen, erkrankte plötzlich 
nach dem Kalben eine Kuh. Das kranke Tier wurde an 
einen Fleiſcher verkauft. Als dieſer die Kuh geſchlachtet 
hatte und deren Magen öffnete, fand er darin vier⸗ 
zehn Nägel von verſchiedener Länge, ſogar bis zu vier 
Zoll, ferner ein Stück von einer Fahrradkette, Flaſchen⸗ 
glas⸗ und Drahtſtücke ſowie einige andere Gegenſtände. 
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß das Tier erkranken 
mußte, denn ein langer Nagel hatte die Magen wand 
durchbohrt, ſo daß er das Zwerchfell verletzte. 

ss Pakoſch, 25. April. Wie weit die Frechheit der 
Diebe geht, wenn es ſich um die Unterbringung geſtohlener 
Sachen handelt, beweiſt, daß der hieſige Poliziſt Zwierzy⸗ 
kowſki unter dem Dach einer Kapelle auf dem 
Kalvarienberg einige Stücke von einem dreißig Zentimeter 
breiten Treibriemen fand. Es wird angenommen, daß 
dieſer Riemen in Luboſtron bei Labiſchin vor einigen 
Tagen geſtohlen wurde. 


I Poſen (Poznan), 24. April. Die ſeit langer Zeit an⸗ 
geſtrebte Verſchmelzung der beiden deutſchen 
Rudervereine in Poſen iſt nunmehr durch den 
Eingang des Ruderklubs „Neptun“ in den Ruderverein 
Germania perfekt geworden. Zum 1. Vorſitzenden des 
Rudervereins Germania wurde deſſen langjähriger Vor⸗ 
ſitzender Kraft und zum 2. Vorſitzenden der langjährige 
frühere Vorſitzende des Ruderklubs „Neptun“, Woldemar 
Günther, gewählt. 
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Warten Sie nicht länger 


fondern beſtellen Sie noch heute die 
„DeuifcheRundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Mai ab zu- 
geltellt wird. Bezugspreiſe am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 


Spree Snare eee 
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*** ans sss essen 
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Doch Qual und Schmerz iſt auch ein irdiſch Teil, 
Das wußte Chriſt und ſchuf am Kreuz das Heil. 


Je länger ich's betrachte, wird die Laſt 
Mir abgenommen um die Hälfte faſt, 


Denn ſtatt des einen leiden unſer zwei: 

Mein dorngekrönter Bruder ſteht mir bei. 
Ein chriſtliches Sprüchlein. 

In meinen Leidensnächten ohne Stern 

Erlab' ich mich an guter Sprüche Kern. 


Sankt Paule, der du mir zu jeder Friſt 
Aus dem Apoſtelbund der liebſte biſt, 


Eins deiner Sprüchlein ſo von ungefähr 
In bittern Nöten bet' ich vor mir her: 


Es ängſtet ſich, es ſehnt ſich allezeit 
Die Kreatur in ihrer Endlichkeit! 


Oft wird der edle Leib, das ſchöne Sein 
Zum dumpfen Kerker ohne Licht und Schein. 


Dann iſt es nicht ein hergebracht Gebet, 
Es iſt der Gelſt, der in uns ſeufzt und fleht. 
Und wärſt du, Gott und Herr, nicht ewiglich, 
Ein ſolches Stoßgebet erſchüfe dich. 

Ein heidniſches Sprüchlein. 
Heut fiel mir wieder ein — ich weiß nicht wie — 
Ein Spruch aus Sokrates Apologie: 
Vas wartet unſer, wann des Erdeſeins 
Unruhig Licht erliſcht? — Von zweien eins: 


Für ſel'gen Wandel. ein bequemer Raum! 
Ein ungekränkter Schlummer ohne Traum!“ 


Wir Chriſten haben ein gewiſſes Licht, 
Doch auch ein Heidenſprüchlein ſchadet nicht. 


Scheiden im Licht. 


Verſchärfte Schmerzen foltern mein Gebein, N 
Doch, ſoll ich ſterben, muß es Morgen ſein! 


Doch, ſoll ich aus der Welt von hinnen gehn, 
So muß ich erſt erhellte Pfade ſehn! 


In meine Todesſchauer ſei gemiſcht 
Der Frühe Schauer, der das All erfriſcht! 


Verſtöhnen laß mich hier im Dunkel nicht, 
Befreie deinen Kämpfer, ſtarkes Licht! 


Auf deinen goldnen Schwingen trägſt du Heil, 
Erlege mich mit deinem erſten Pfeil! 


Abfahrt. 
Ich reiſe. Freund, ein Boot! Ich reiſe weit. 
Mein letztes Wort... ein Wort der Dankbarkeit. 
Auch dir, du Inſel, dunkle, grüne Haft! 
Den Hutten treibt es auf die Wanderſchaft. 


Gewoge rings! Kein Segel wallt heran! 
Die Welle drängt und rauſcht! Wo iſt der Kahn? 


Es ſtarrt der Firn mir blaß ins Angeſicht 

Die ſteile Geiſterküſte ſchreckt mich nicht... 

Ein einzler hagrer Ferge rudert dort... 

Schiffer! Hieher! Es will ein Wandrer fort! 

Du hältſt mich, Freund, in deinen Arm gepreßt? 

Bin ich ein Sklave, der ſich binden läßt? 

Leb' wohl! Gib frei! Leb' wohl! Ich ſpring' ins Boot. 
Fährmann, ich grüße dich! Du biſt — der Tod. 
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ss Zuin, 24, April. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſchnitt 
ſich die hieſige 70jährige Einwohnerin Antonia Kowa⸗ 
lewſka mit einem Küchenmeſſer in die Kehle. Mit einer 
gefährlichen Halswunde wurde die Greiſin ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Schreckenstat einer Geijtestranten. 


Aus Kaliſch wird gemeldet: Eine 33jährige Frau, die 
ſeit einiger Zeit Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit verriet, 
verfiel in dem Dorf Lipa in einen Tobſuchtsaufall und 
erſchlug mit einer Axt ihren 36jährigen Ehemann und ihr 
einjähriges Söhnchen. Dann verletzte ſie ſich ſelbſt durch 
Schläge mit der Axt und warf ſich in einen Teich. Jufolge 
der Einwirkung des kalten Waſſers kam die Frau bald wieder 
zu ſich, begab ſich zu ihrer Mutter und wurde dort von der 
Polizei verhaftet. 

* 


Rieſenfeuer in Lodz. 


Am Sonntag früh brach in der Fabrik Gebr. Bukiet, 
die Wolltücher herſtellt, ein Feuer aus, das in kurzer Zeit 
das geſamte vierſtöckige Gebäude erfaßt hatte. Die 
alarmierte Feuerwehr mußte ihre Tätigkeit darauf be⸗ 
ſchränken, die benachbarten hölzernen und anderen Wohn⸗ 
und Fabrikgebäude zu ſchützen. Beim Einſturz einer 
der Fabrikmauern wurde ein einſtöckiges Gebäude 
zertrümmert. Das Unternehmen war mit 1 500 000 Zloty 
verfichert, der Schaden beträgt etwa eine Million Ztoty. 
Zahlreiche Familen find durch den Brand obdachlos ge 
worden. 500 Arbeiter haben ihre Arbeit verloren. 


alba 


Wetturnen der Deutſchen Turnerſchaft in Polen. 


Am Sonntag ſtanden ſich zum zweiten Mal in Poſen die 
Kreis⸗Kernmannſchaften der Deutſchen Turnerſchaft in Polen im 
Geräte⸗Kunſt⸗Turnen im edlen Wettkampf um die Siegespalme 
gegenüber. Es hatten entſandt je ſechs beſte Turner der Kreis 
Poſen⸗Pommerellen die Turnbrüder Simmich, Altenburg 
und Schroeck aus Bromberg, Zimmermann aus Neutomiſchel, 
Willy und Rudolf Weiß aus Poſen; der Kreis II Polniſch⸗ 
Schleſien Koziol aus Pleß, Mach, Steinert und Lazik aus 
Chorzöw, Wojnar aus Bielitz und Arendarczyk aus Kattowitz, der 
Kreis III Lodz: Jurke, Kelm, Zodel, Schaurer und Hirſch, ſämt⸗ 
lich aus Lodz und Sandorek aus Pabianice. Den Auftakt der in 
Turnerkreiſen mit lebhaftem Intereſſe erwarteten Veranſtaltung 
bildete ein vom Männer⸗Turnverein Poſen am Sonnabend unter 
der Leitung feines Vorſitzenden Seeliger veranſtalteter Be⸗ 
grüß ungsabend im Deutſchen Hauſe, bei dem ſich die Poſener 
Turner mit ihren auswärtigen Gäſten, zu einem harmoniſchen 
Beiſammenſein beim Geſang gemeinſamer Lieder, einer Be⸗ 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden, Geſangsvorträgen des Ge⸗ 
miſchten Chors des Vereins deutſcher Sänger, Breslauer Feſt⸗ 
freiübungen der Turner uſw. zu kameradſchaftlichen⸗feuchtfröhlichen 
Stunden vereinigten. Der Abend nahm einen in jeder Hinſicht 
ſchönen Verlauf und zeugte davon, daß die Turnbrüder nicht nur 
in der Pflege der edlen Turnkunſt, ſondern auch der ſchönen 
Kameradſchaft bewandert ſind. 


Sonntag nachmittag von 3 Uhr ab wurde im großen Saal des 
Zoologiſchen Gartens der Wettkampf der drei Kreis⸗Kernmann⸗ 
ſchaften ausgetragen, zu dem ſich zahlreiche den Saal nahezu füllende 
Beſucher eingefunden hatten. U. u. wohnte der deutſche General⸗ 
konſul Dr. Walther in Begleitung des Konſuls Boehland 
den bis zur letzten Minute feſſelnden Kämpfen, die bis 7½ Uhr 
dauerten, bei. Die Wettkampfleitung hatte der hier von früher her 
vorteilhaft bekannte Verbands⸗Oberturnwart Dulawski aus 
Kattowitz. Eine kurze Begrüßungsanſprache des 2. Vorſttzenden 
des MTW Poſen Lipke leitete nach dem Aufmarſch der Kreis⸗ 
Kernmannſchaften die Wettkämpfe ein, die ein prächtiges Bild von 
den meiſt geradezu hervorragenden Leiſtungen der tüchtigſten 
Turner unſerer deutſchen Volksgruppe am Pferd, Barren, Frei⸗ 
übungen und am Reck boten. 


Als Sieger ging in den anſtrengenden, die Zuhörer aber nie⸗ 
mals ermüdenden Kämpfen der Kreis II Polniſch⸗Schleſien mit 
788½ Punkten hervor, während der Kreis I Poſen⸗Pommerellen 
778 Punkte und der Kreis III Lodz 755ſ½ Punkte erzielte. Als 
Einzelſieger war Aren darezyk⸗ Kattowitz wieder wie im ver⸗ 
gangenen Jahre der erſte mit 150%½½ Punkten; ihm folgte Simmich⸗ 
Bromberg als zweiter mit 145 Punkten und Sandorek⸗Pabianice 
mit 144½ Punkten, der im vorigen Jahr zweiter geworden war. 
Der Verbands⸗Oberturnwart Dulawski überreicht, mit warmen 
Worten der Anerkennung für die glänzenden Kämpfe dem Mann⸗ 
ſchaftsführer Hildebrandt⸗Chorzöw für ſeine Turner eine Plakette 
der Vorſitzende Seeliger den ſechs Turnern je ein Angebinde. 


über die Einzelleiſtungen der Kreiſe ſei noch erwähnt: 


Kreis II Polniſch⸗Schleſien übernahm von Anfang an die 
Führung am Pferd mit 184 Punkten, am Barren mit 199 Punkten, 
in den Freiübungen mit 204 Punkten und blieb nur am Reck mit 
201½ Punkten hinter dem Kreis I Poſen⸗Pommerellen um 1½¼ 
Punkte zurück. / 


Kreis I Poſen⸗Pommerellen gewann am Pferd 178 Punkte, 
am Barren 198 ½ Punkte, in den Freiübungen ebenfalls 198": 
Punkte, am Reck 203 Punkte. 


Kreis III Lodz gewann am Pferd 170%: Punkte, am Barren 
1 in den Freiübungen 192 Punkte und am Reck 193": 
unkte. 


Die Wettkämpfe wurden durch graziöſe exakte Darbietungen 
von Turnerinnen des MTV Poſen eingerahmt, und zwar dur 
Breslauer Keulenübungen, durch Fahnenſchwingen und durch den 
Stiltanz des Frühlingsſtimmen⸗Walzers, der fo ruuſchenden Beiin 
erntete, daß er wiederholt werden mußte. 


Den Ausklang der Veranſtaltung bildete in ſchönes Tanzfeſt 
von langer Dauer. Hd. ö 
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Wirtschaftliche Rundschau. 


Bank für Handel und Gewerbe Poſen. 


Am Montag, dem 25. d. M. fand unter dem Vorſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Otto von Hantelmann, Baborömfo, in den 
Räumen der Bank für Handel und Gewerbe in Poſen (Poznanſki 
Bank dla Handlu i Przemyſin Sp. Ake.) die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. Vertreten waren 1942100 Zloty- Aktien 
von dem 2 Millionen Zloty betragenden Aktienkapital. 

Wie aus dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1937 hervorgeht, 
konnte die Bank allen an ſie geſtellten Forderungen gerecht werden. 
Der Um ſatz entſprach mit zirka 400 Millionen Zloty dem des 
Vorjahres. Die Einlagen und Guthaben in laufender 
Rechnung haben ſich um zirka 1 Million erhöht. 

Die Bilanz ſchließt mit einer Summe von 15 243 289,65 Jioty 
und weiſt einen Brutto⸗Gewinn von 143 583,31 Zloty auf. 

Den Geſchäfts bericht bringen wir in unſerer Sonntags⸗ 
ausgabe. 


Die polniſche Textilindnitrie 
ſorgt für den Anbau von Hanf. 


Der volniſche Außenhandelsrat wird in nächſter Zeit einen 
beſonderen Ausſchuß einſetzen, dem die Aufgabe obliegen wird, 
die das Ausland bereiſenden Vertreter polniſcher Handelsfirmen, 
die ſich mit der Ausfuhr polniſcher Erzeugniſſe beſchäftigen, zu 
ſubvenſtionieren. Der Außenhandelsrat will in erſter Linie die 
Ausfuhr polniſcher Erzeugniſſe nach Mittel⸗ und Südamerika, den 
Vereinigten Staaten und China fördern. Den Ausfuhrfirmen, die 
ſich als Pioniere für den polniſchen Überſeehandel betätigen, ſollen 


beſondere ſteuerliche Bergünftigungen zuteil werden. 


Der Verband der Baumwollſpinnereien in Lodz hat mit Ver⸗ 
tretern der Landwirtſchaft in Oſtgalizien ein Abkommen getroffe⸗ 


wonach die beteiligten Landwirte in dieſem Jahre 500 Hektar an⸗ 


bauen werden. Die erforderlichen Sämereien werden von den 
Baumwollſpinnereien geliefert, die ſich auch verpflichtet haben, die 


ganze Ernte, die mit 400 000 To. veranſchlagt wird, abzunehmen. 


Dieſer Hanf iſt für die Kotoniſterung beſtimmt. Zum Anbau wurde 
jugoflawiſcher Hanfſamen gekauft, da der fugoſlawiſche Hanf ſich 
für die Zwecke der Kotonifierung beſonders eignet. In dem Be⸗ 
ſtreben, wenigſtens einen Teil der Baumwolleinfuhr durch ein⸗ 
heimiſche Rohſtoffe zu erſetzen, wollen die Baumwollſpinnereien 
ein ähnliches Abkommen mit Landwirtſchaftskreiſen in Wolhynien 
treffen. 


Der Bau des Warthe-Goplo: Kanals. 


Bei der Ausſchreibung der Arbeiten fü: den Warthe—Goplo⸗ 
Kanal iſt unter 12 Firmen 2 Firmen der Zuſchlag erteilt worden, 
und zwar der in Gdingen tätigen holländiſch⸗däniſchen Firma 
„Ackermanns & van Haaren“ und der Warſchauer Firma 
K. Rudz ki. Anfang Mai ſoll mit den Arbeiten begonnen werden 
und zwar ſollen ſofort 1000 Arbeiter eingeſtellt werden. Der Kanal 
wird bei Morzylaw, 4 Kilometer von Konin entfernt, an dem 
Warthe⸗Knie beginnen. Dort ſoll auch ein größerer Umſchlaghafen 
entſtehen. Der Kanal wird durch die Sumpfgegend zum Patnowfki⸗ 
See geführt und von dieſem See dann weiter zum Goplo⸗See. 
Auf jeder der beiden Strecken ſind 2 Schleuſen vorgeſehen. Die 
Ausmaße des Kanals find ſo berechnet, daß 600⸗To.⸗Kähne in 
beiden Richtungen verkehren können. Der Koſtenabſchluß ſoll ſich 
auf 6 047 000 Ztoty belaufen, 


vorgeſehen. 


Behinderung der Ausfuhr polniſcher Kohle 
nach Südamerika. 


Nach Mitteilungen der Polniſchen Seeagentur (Polſka Agencia 
Morſka] trifft die Ausfuhr von polniſcher Kohle nach den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten zur Zeit auf große Schwierigkeiten, weil 
durch die Erhöhung der Verſicherungsſätze die Frachtkoſten je Tonne 
um etwa 13 Zloty geſtiegen find. Durch die erwähnte Erhöhung der 
Verſicherungsſätze ſind die billigen Transportſchiffe, auf denen pol⸗ 
niſche Kohle nach Südamerika befördert wurde, ausgefallen, und 
zwar handelt es ſich um griechiſche, jugoflawiſche, ſpaniſche und 
ſowfetruſſiſche Dampfer. Die Trampſchifſe anderer Nationalität, 
deren Alter 20 Jahre nicht überſteigt, ſind bedeutend teurer, ſo 
daß die Ausfuhr unrentabel wird. 


500 Waggon polniſchen Roggen für die Tſchechoſlowakei. Wie 
die „Gazeta Handlowa“ meldet, iſt zwiſchen dem tſchechiſchen Ge⸗ 
treidemonopol und dem polniihen Wirtſchaftsverband der land⸗ 
wirtſchaftlichen Handelsgenoſſenſchaften (früher PZ PZ) ein Vertrag 
über die Lieferune von 500 Waggon, d. h. 5000 To. polniſchen 
Roggen an die Tſchechoſlowakei abgeſchloſſen worden. Die Lie⸗ 
ferung, die einen Wert von etwa 1 Mill. Zloty hat, wird auf dem 
Wege normalen Kompenſrtionsverkehrs abgewickelt. 


Polens Ausfuhr von lebenden Tieren. Die Ausfuhr von 
lebenden Tieren geſtaltete ſich im Jahre 1937 im Verhältnis zum 
Vorfahr wie folgt: Pferde 14020 im Werte von 5,2 Mill. foty 
(1936 10 818 — 4,22), Rindvieh 19 194 Stück im Werte von 7,3 Mill. 
Zloty (9595 — 3,4), Schafe 6794 Stück im Werte von 0,24 Mill. 
Ztoty (9942 — 0,34), Schweine 229734 im Werte von 29,3 Mill. 
Zloty (196 596 — 26,1), Gänſe 848 844 Stück im Werte von 5,4 Mill. 
Ztoty (807 977 — 4,5) und Hühner 395 658 Stück im Werte von 
0,8 Mill. Zloty (488 198 — 0,9). 


Firmennachrichten. 


v Graudenz (Beubstad), Zwangsverſteigerung des 
in Lafin belegenen und im Grundbuch Taſin, Band 2, Blatt 6, 
Inh. Adam Wozniak, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücks (mit Gebäuden) am 18. Mai 1938, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 19. Schätzungspreis 38 200 Zloty. 


v Graudenz (Grudzigdzl. Zwangs verſteigerung des 
in Zakurzewo und Mokre belegenen und im Grundbuch Zakurzewo, 
Blatt 53, 80, 93 und 103 ſowie Mokre, Blut 85, Inh. Landwirt 
J. Bertin in Zakurzewo, eingetragenen Landgrundſtücks am 
25 — 1 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 
10 295 Doty. 


v Graudenz (Grubzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Görna Grupa belegenen und Grundbuch Görna Grupa, Band 2, 
Blatt 40, Inh. Wladyſtawa Radkowa, eingetragenen Land⸗ 
grundſtücks am 2. Juni 1988, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. 
Schätzungspreis 36 006 Zloty. 


v Stargard (Starogard). Zwangsverſteigerung des 
in Gaſiorkt belegenen und im Grundbuch Gaſiorki, Blatt 80, und 
Krölöwlas, Blatt 51, Inh. Broniſtaw Fitzermann, eingetra⸗ 
genen Grundſtücks von 96,60,40 bzw 52,12,67 Hektar (mit Wohn⸗ 
und Wirtſchaftsgebäuden) am 2. Juni 1988, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 16. Schätzungspreis 188 940 Zloty. 


RE Br ñͥñt 
Viehmarkt. 


London, 25. April. Amtliche Notierungen am engl. Bacon» 
markt für 1 cwi. in engl. Sh. Polniſche Bacous Nr. 1 ſehr 
mager 97, Nr. 2 mager 93, Nr. 3 90, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 97, 
Nr 2 magere 92, En 95. Polniſche Bacons in Hull UM, in 
Liverpool 93—98, in Neweaſtle 96—99. Die Nachfrage war gut, 
die Preiſe ſtiegen. \ 


für die Bauzeit find 3—4 Jahre 


290 to Gerite 70 to Hafer, 


Die politiſche Aufgabe Polens. 


Vizeminiſterpräſident Kwiatkowſti ſprach in Kattowitz. 


Der ſtellvertretende Minifterpräfident Kwiatkowſki ſprach am 
Sonntag in Kattowitz auf Einladung des dortigen Bezirks⸗ 
verbandes des Lagers der Nationalen Einigung über die politiſchen 
Aufgaben Polens. Die wirtſchaftlichen Erfolge oder Nichterfolge 
in den nächſten Jahren würden zu einem großen Teil von der 
Haltung abhängen, die das polniſche Volk jetzt zu dem Wert der 
innenpolitiſchen Konfolidierung einnimmt. Nach dem Tode des 
Marſchalls Pilſudſki ſei eine neue Lage entſtanden, welche die 
Fortführung alter, heute nicht mehr aktueller 
Streitigkeiten unmöglich mache, für die die Mehrheit der Nation 
auch kein Verſtändnis habe. Die Stärke oder Schwäche Polens in 
den nächſten zehn Jahren werde eutſcheidend davon abhängen, wie 
weit dieſe alten Zuſtände überwunden werden. 


Es ſei eine geſchichtliche Notwendigkeit und eine 
Forderung, die fi aus der Bevölkerungsdichte des Staates ergebe, 
daß in verhältnismäßig kurzer Zeit rund 50 v. H. der Bevölkerung 
nicht mehr auf dem Lande, ſondern in den Städten wohnt und def 
der Handel und die Induſtrie in Polen wieder eine Domäne der 
Polniſchen Nation werde, die auch den Städten ihren nationalen 
Stempel aufdrücken müſſe. 

Neben der Entwicklung der Wehrkräfte und der wirtſchaftlichen 
Kräfte ſei der jetzigen Generation als dritte Aufgabe die der 
kulturellen Erneuerung geſtellt. 

„Ich bin“, fo hob Miniſter Kwiatkowſki mit beſonderem Nach⸗ 
druck hervor, „davon überzeugt, daß wir die ungünſtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Einflüſſe, die von außen kommen, grundſätzlich poralyſieren 
können. Wie einige anderen Staaten, haben auch wir die Möglich⸗ 
keit, die Arbeit für die Bedürfniſſe unſeres inneren Marktes bis 
zu einem Grade ſteigern zu können, daß wir keinen Grund hätten, 
die weiße Fahne zu hiſſen, auch dann nicht, wenn die „Großmächte“ 
der Börſe durch ihre Taten oder durch ihre Paſſivität der Menſch⸗ 
heit eine zweite Kriſis beſcheren und auf dieſe Weiſe die bedrohte 
Poſition des Kommunismus auf Koſten der Not von vielen Mil⸗ 
lionen Menſchen in der Welt feſtigen wollten 

Unſere Ziele find vor allem: ſtarker Ausbau der Ver⸗ 
teidigungsiräfte Polens und die Einſetzung der 


ſchöpferiſchen Kräfte zur raſchen Induſtrialiſierung des 


Landes. 


Es tft eine geſchichtliche Notwendigkeit und eine Forderung, die 
ſich aus der inneren Geſchloſſenheit des Staates ergibt, das in ver⸗ 


Seldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 26. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
f Der, Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4¼ , der Lombard⸗ 
a 5½ / 5 
Warschauer Börie vom 25. April. Umfap. Bertauf — Raul 
Belgien 89,45, 89,67 — 8923, Belgrad —. Berlin —.—. 213.07, 
— 212,01, Budapeſt ei Bukareſt — Danzig ——, 1 — 99.75, 


Spanien —.— olland 295,25, 295.99 — „Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 118,10, 118.40 — 117,80, London 26,44, 
26,51 — 36,37, Newyork 5,30, 531%, — 5,28%, Oslo 132,90, 
133,23 — 132,57, Paris 15,99, 16.19 — 15.79 Prag 18,41, 18,46 — 18,36, 
Riga — Sofia —, Stockholm 136,25, 136,59 — 135,91 Schweiz 121,90, 
122,20 — 121,60, Helfingfors ——, 11,72 — 11,66, Wien ——, 


98.25 — 98,75, Italien —,—, 27.99 — 27.85. 
erlin, 25. Ap 


ri Mmtl, dert Newnort 2448 3. 1, 
Sende 14 l Holland 198.417-19879, Norwegen 6258 Die 


62,47, Schweden 63,93—64,05, Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,473—7,487, Schweiz 57.17—57,29, Prag 8,651 
bis 8,689, Wien —.—. Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 


De Ben?! Schi zahn heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 dto. kanadiſcher 5,25 34, 1 Pfd. Sterling 26,35 Zt., 
160 Schweizer Frank 121,40 31. 100 franzöſiſche Frank 15,69 Ji. 

03, k., in Silber 113,00 Zt., 

u Gulden 99,75 34, 100 tſchech. 
chillinge —— 34, holländiſcher. 
ital, Lire 23,00 31. 


t —.— 3, 100 Danzi 
Kronen 12.50 00 sterreich. 
Gulden 284.25 31, belaiſch Belaas 89.20 31. 


offettendörfe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 25. April. 

Feſtverzinsliche Wertvapiere: Zproz. Prämien⸗Inveft.⸗Anleihe 
Em. 84,00, 3 prozentige „ eihe l. Em. 92,75, 3 prozentige 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe Il. Em. 82.75, J prozentige Prãm. nv.⸗Anleihe 
Em. —, Aprozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 43,00, 
Iproz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 69.00, 5 prozentige Staatl. 
Konverf, » Anleihe 1924 —, 4¼ prozentige Staatliche Innen ⸗ 
Anleihe 1937 65,75, Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
Sproz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. 3. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 857 L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank I, Em. 94. 7 pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. —IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
. Em. 94, 5%, proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
81, 5½ proz. L. EN der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½% proz. Kom. ⸗Obl. der S en J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
5 prozentige L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Fac. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64,75, ö prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau — Sprozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71,50, e L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64.25, 4 onv.⸗Anleihe der Stadt 
e 1926 76,25, 5 prozentige L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 


gen Pollki⸗Aktien 116,50, Lilpop⸗Aktien 71,00, ZyrardöwsAttien 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 


25. April. Die Preiſe verfteben ſich für 100 Kilo in Ztotv: 
Richtpreiſe: ER 
Weigen . . 24.75-25.25 | Serrabdella. ; 
Roggen 712 l.. . 19.25—19.50 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


Braugerſte. 5 RL: f 1 
; Rotklee. n 115.00—125.00 


Gerſte 700-717’g/. . 17.25-18.00 
Gerſte 673-678 e/. . 17.00-17.50 weg ee. . 220.00—240.00 
Gelbklee enthülſt — 700 


Gerſte 638-650 g/l. . 16.75—17.00 
afer 1 480 Mi. 0. 8. .00 
Saler II 450 g/l... . 16.50-17.00 =. ken . . 24 00-25.00 


iktoria⸗Erbſen . 22.00 — 24.50 
Folger⸗Erbſen . 23.50 — 25.00 
Tymot 


zenitrob, lie. —.— 


10-50% 9.50—30.50 a 
x 10-65*, 28.00 — 29.00 a 
rſtenſtroh, Die „ —— 


" 1150- 65% Ge N 1 
Kartoffelmehl e e gepr. . 


„Superior“ 28.00 —81.00 . 7.10—7.60 
Weizenkleſe (geb) . 15.50—16.00 u, gepreßt .. 7.75—8.25 
Weizenkleie, mittelg. 13.50-14.50 etzeheu. loſe. , 8.20—8.70 
Eos enkleie . . 12.75—13.75 Netze gepreßt . 9.20—9.70 
Gerſtenkleie . . 13.00-14.00 Leinkuchen 20.50—21.50 
Wintertaps . - ; ii Rapstuchen . 16.00-17.00 
Leinſamen . . 50.00-52.00 | Sonnenblumen» 
blaue Lupinen . 13.50—14.00 kuchen 42—43% „17.50-18.50 
gelbe Lupinen 14.00—15.00 Sojaſchrot . 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 2531 to, davon 430 to Weizen, 985 to Roggen 
481 to Mühlenprodukte. 61 to 
Sämereien. ?14to Futtermittel. Tendenz bei Weizen und Mühlen: 


produkten belebt, bei R anſteigend, bei Gerſte. Hafer, 
Sämereien und Furman : tubeg. 


parteipolitiſcher 


hältnismäßig kurzer Zeit rund 50 v H. der Bevölkerung nicht mehr 
auf dem Lande, ſondern in den Städten wohnt, und daß der 
Handel und die Induſtrie in Polen wieder eine Domäne der 
Polniſchen Nation werden, die auch den Städten ihren nationalen 
Stempel aufdrücken muß. 

Eine weitere Konſequenz bieſes Strebens muß die Tatſache fein, 
daß aus dem übervölkerten Polen hauptſächlich ichtpolniſche 
Elemente, vor allem die abwandern müßten, die ſich in den 
letzten zehn Jahren nach Polen hineingedrängt haben, in dieſem 
Lande ein Fremdkörper blieben, ihm ſogar feindlich gegenüber⸗ 
ſtanden. : 

Der Prozeß der Induſtrialiſierung und des Auf⸗ 
baues kann ſich nicht in dem erwünſchten Tempo vollziehen, wenn 
wir nicht eine neue, günstigere Atmoſphäre für die private Ex⸗ 
vanflon und den wirtſchaftlichen Aufbau ſchaffen, und zwar in den 
vom Geſetz gezogenen Grenzen, die nicht bei jeder Gelegenheit 
geändert werden. So iſt denn auch jede wirtſchaftliche Initiative 
vom Geſichtspunkt der Entwicklung der heimiſchen Produktion, des 
Anſteigens der Unabhängigkeit Polens von fremden Rohſtoffen und 
der Steigerung des ſozialen Einkommens aus zu werten. 

Neben der Entwicklung der Wehrkraft und der wirtſchaftlichen 
Kräfte muß der jetzigen Generation als dritte Aufgabe die der 
kulturellen Erneuerung geſtellt werden. Die vorige 
Generation erſtrebte als Ziel den Sieg, die heutige Generation 
konnte noch nicht teilnehmen am Wettlauf der Arbeit und des 
Blutes, man muß ihr ein neues Ziel ſetzen: die Unabhängigkeit 
zu feſtigen und zu erweitern, und dem polniſchen Element in 
unſerem Staat die ihm gebührende Rolle zu ſichern. 

Wie ſieht aber der enge Egoismus vieler Bürger aus, die in 
der Kriſis hunderte Millionen Gold aus der Bank Polfſki gezogen, 
die privaten genoſſenſchaftlichen und ſtaatlichen Kapitalien vers 
nichtet, die Behörden ausgenützt haben, um Mißbräuche zu be⸗ 
gehen, deren Prozeſſe bis auf den heutigen Tag unſere Atmoſphäre 
vergiften? Iſt es nicht eine Schande, wenn der polniſche Direktor 
einer der größten Warſchauer Privatbanken in den kritiſchen 
Tagen des März einer großen engliſchen Firma, die eine Fabrik 
bei Warſchau hat, ſchrieb, daß die Bank „infolge der politiſchen Lage 
keinerlei neue Kredite einräumen könne“? Und dieſe Bank iſt vor 
einigen Jahren auf Koſten des Staates gerettet worden.“ 

Die Rede des Miniſters wurde oft durch ſpontauen Beifall 
unterbrochen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 26. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulaͤſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. Weizen II 
726 g/l, (123 f. h.) zuläſſig 6 / Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (78.7 f. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Un» 


reinigkeit, Gerſte 644.650 g/l. (109 - 110.1 f. h. zuläſſig 4%, Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen 19.50—19.75 Folger⸗Erbſen . 23.00—25.00 
Weizen I 748 /. . 24.75 25.25 Peluſchten . 22.50 — 23.50 
Weizen II 728 /I. . 24.00 — 24.50] blaue Lupinen . 12.75 —13.25 
Braugerſte 13.25—13.75 


gem Lupinen 
interravs A 


678 en. 17.00-17.25 5 00—53.00 
Rübſen 49 00—50.00 


a) Gerſte 673. A 
) Gerſte 644-650 g/l. 16.75—17.00 


Sole „ . 17,518.25 blauer Mohn. 102.75—107.75 
oggenmehl 0-82”, — Leinſamen „ . 48.00-51.00 
„10-65% m. Sack 29.75— 30.25 Senf . . 1 3%00-35.00 
5 0-707 28.75 29.25 Wicken 20.50 — 21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle. . ; 286.00 — 29.00 
eee ee engl. Rayaras . . 80.00-85.00 
Weizenmehl m. Sack Meihtlee, ger. 210.00 — 230.00 
Export f. ig —.— Schwedenklee. 230.00 — 245.00 
. 1 /, 45.00—46.00 | Gelbtlee, enthülſt 85.00-95.00 
= 10-50%, 40.50-41.50 Rotklee 97% ger. 130.00—140.00 
A TA 0-65%, 38.50—39.50 ndlle . . . 95.00—105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee . . 35.00-40.00 
nachmehl 0-95°/, 32.00-32.50 | Leintuchen . 20.75—21.50 
— eng 13.00 —13.50 | Rapstuhen . 16.75—17.50 
Welzenkleie, fen. 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 
Weizenklete. mittelg. 14.25—14.75 40-427 18.75—19.75 


Meigentieie, grob . 15.25—16.00 Soſaſchrot . . . 33.50-24.00 


Geritentleie ... . 13.00-13.75 | Kartofielfloden. . —.— 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 | Trodenihnigel . . —.— 
Gerſtengrütze. mittl. 5.75—%.25 | Rogaenitrob, gepr.. 6.25—6.50 
Perlgerſtengrütze . 36.5—37.5 | Neteheu, Ioie. . 7.50—8.00 


Blittoria⸗Erbſen. . 22.00-25.00 | Nekeheu, gepreßt 8.50 —9.00 
Saatkartoffelnn. 4.00 —4.50 i 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Hafer 56 0 


Roggen 733 t0 [ Speiſekartoffl. — to 
Weizen 425 t0 Sasa, — to] Semenge — 10 
Braugerſte — to aatkartoffeln — to . — 0 
a) Einheitsgerſte 282 to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
d) Winter ⸗ „ —to lauer Mohn — 0] Haferſtroh SR! 
c Gerſte —to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 206 to eu — 10 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 114 to egeheu —to | Widen — 10 
Biktoria⸗Erbſ. — to Leinsamen —to | Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen — to Raps — to] Leinkuchen — to 
bſen — to Senf — to] Sonnenblumen⸗ 
Roggenkleie 175 to | Gerſtengrütze — to kuchen — to 
Weſzenklele 30 to Buchweizen — to Seradella — to 


Geſamtangebot 2125 to. 


Mari 25. April. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel. 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: . 748 g/l. 28.50 — 29.00, Sammel ⸗ 
weizen 737 8/l. 28,00 —28, 50. oggen | 693 g/l. 21.00 —21.50. 
Hafer I 460 g/l. 21,50— 22,00, Hafer II 435 g/l. 19.75— 20,25. Braugerſte 
678 8/J. —.— Gerſte 673-678 g/l. 18,00—18.25. erſte 
649 g/l. 17.50—17.75. Gerſte 620,5 g/. 17,25—17,50, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 26,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00 — 29.00. Widen 21,75—:23,75. Peluſchten 
25,00— 26.00. Serradelle 95 aer.32,50—33,50, bl. Luvinen 13.50—14.00. 

Winterraps 53,00 —54 00, Winterrübien 


enmehl II 80-65 /. 19.50 —20. Rogg 
R 50.55, Kartoffelmehl Superior 31,00 32.00, grobe 
Weizenkleie 16,%5—16,75, mittelgrob 14.75—15,25, fein 14,75—15,25, 


kartoffeln Baſis 18°, II Roggenitroh, gepreit 6,50—7,00, Heul. 
Umſätze 817 to, davon 141 to Roggen, — to Weizen, 30 to Gerite, 
Hafer. 104 to Weizenmehl. 145 to Roggenmehl. 


Tendenz bei Roggen, Weizen. Hafer. zeizenmehl Roggen⸗ 
mehl und Sämereien ruhig, bei Gerſte und Futtermitteln belebt. 


